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Claus Spreckels,
der Zuckertyrann im freien Amerika.
Einſt Hausknecht in Hannover jetzt vielfacher Mil

lionär in Californien das ſind die draſtiſchen Gegen-
ſätze in dem Lebensgange eines Mannes, mit dem uns
der hochverdiente frühere Staatsſekretär in den Reichs
landen, Herr C. Herzog, in ſeinen ſo eben erſchienenenReſebtiefen aus Amerika*), welche des Lehrreichen Vieles

enthalten, bekannt macht.
Zur Claus Spreckels iſt einer der wenigen vom

Schickſal bevorzugten e r unter der unge-
ählten Menge derer, denen Amerika, jenes erträumteWunderland ihrer Sehnſucht und ihrer Wünſche, nichts

als getäuſchte Hoffnungen eingebracht hat. Aber die Art,
wie dieſer Mann emporgekommen iſt und die Stellung,
welche er in ſeiner neuen Heimath gegenwärtig einnimmt, ent

Jhält ſo viele beherzigenswerthe Lehren für unſer Vaterland
und ſpeziell für unſere heimathliche Provinz Sachſen, in
welcher der von ihm beherrſchte Jnduſtriezweig ſo reich
vertreten iſt, d wir jetzt, wo die Blicke Aller auf die uns
drohenden handelspolitiſchen Verwicklungen mit Amerika
gerichtet ſind, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf dieſes
eigenthümliche echt amerikaniſche Charakterbild lenken
möchten.

Herr Herzog hat ſeine Reiſe nach Amerika in den
Jahren 1881 und 1882 ohne Auftrag von irgend einer
Seite nur zu eigener Erholung und Belehrung unternom-
men. Er hat ſeine Aufmerkſamkeit mit Vorliebe auf Ge
biete des wirthſchaftlichen Lebens gerichtet, für welche er
aus früherer amtlicher Thätigkeit wohl vorbereitet war.
Es hat ihn dabei das Beſtreben geleitet, menſchliche
Theilnahme für die ausgewanderten deutſchen Stammes-
genoſſen im alten Vaterlande anzuregen, ſowie der
Ueberzeugung Ausdruck zu geben, wie wichtig es ſei,den aſonmenhang mit dieſem, zwar dem deutſchen

Boden, aber nicht der deutſchen Art entfremdeten Theile
unſeres Volkes zu erhalten. Darum ergeben ſich aus
ſeinen Mittheilungen von ſelbſt Lehren und Nutzanwendungen
mancherlei Art für unſere heimiſchen wirthſchaftlichen Ver

Aus Amerika. n von C. Herzog, Kaiſerl. Staats
ſekretär z. D. Erſter Theil. Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Berlin 1884. Puttkammer u. Mühlbrecht.

hältniſſe. Männer von der eaheen alle Concurrenz
beherrſchenden und niederdrückenden Allgewalt auf großen,
wirthſchaftlichen Gebieten, wie Claus Spreckels, können
eben nur aufkommen im „freien“ Amerika, wo jegliche
Staatseinmiſchung in die volkswirtſchaftliche Entwickelung
als ein Eingriff in die Freiheit zurückgewieſen wird, und
wo zur heilſamen Lehre für die Gegner unſeres Staats-
n monoppoliſirte PrivateiſenbahnGeſellſchaften
nebſt ihrem Anhange in geradezu empörender Weiſe die
allgemeinen Volksintereſſen ſchädigen und in eigenem
Nutzen ausbeuten dürfen. Die Ausführungen unſeres
völlig unparteiiſchen Gewährsmanns, einer der geleſenſten
Zeitungen von San Francisco, der W entnom
men, ſind beſonders bemerkenswerth für unſeren Kauf-
mannſtand, um demſelben zu zeigen, wie machtlos die demo-
kratiſche Regierung in Amerika der rückſichtsloſen Unter
drückung deſſelben durch das Monopol nicht etwa
des Staates, ſondern eines einzigen Mannes
egenüberſteht des Herrn Claus Spreckels, der kraftſeines Zuckermonopols den Groß und Kleinhändlern vor-

ſchreiben darf, wie viel Pfennige Profit ſie für jedes Pfund
Zucker nehmen dürfen.

Doch hören wir ſelbſt, was Herr Herzog nach dem
„Chronicle“ von dem merkwürdigen Manne erzählt:

Die Vereinigten Staaten haben im Jahre 1875 mit
dem Beherrſcher von Hawai, dem uns durch ſeinen
Beſuch in Berlin bekannten König Kalakaua, einen Ver
trag geſchloſſen, 79 welchem u. a. Rohzucker, der aus
Hawai in Häfen der Weſtküſte eingeführt wird, von Ein-
gangszoll frei iſt. Es ſollte dadurch der Weſtküſte,
welche Zucker nicht producirt, Erſparung der hohen Koſten
des Transports dieſes wichtigen T ar mittee lang dem
Oſten nur dadurch eine wohlthätige Er
gewährt werden. Aber wie wurde dieſe wohlgemeinte Abſicht der Regierung vereitelt? Mehrere Raſtinadenre in

San Francisco, unter ihnen unſer Claus Spreckels, erhoben
Proteſt gegen den Vertrag. Sie führten aus, die Menge
des in Hawai producirten Zuckers überſteige das Bedürf-
niß der Weſtküſte; er werde daher ſeinen Weg über dieſe
weiter nach Oſten nehmen, die Einfuhr von Rohzucker
anderer Herkunft in die Häfen des Weſtens werde dadurch,
weil zollpflichtig, aufhören, mithin würden die Raffinerien
des Weſtens in vollſtändige Abhängigkeit von den hawai'
ſchen Pflanzern gerathen. Der Proteſt hatte keine Wirkung.
Aber Claus Spreckels und einige mit ihm verbundene
Raffinadeure wußten ſich zu helfen. Das Conſortium
ſicherte ſich den größten Theil des in Hawai erzeugtenRohzuckers zu billigen reiſe konkurrirende Raffinerien

in Kalifornien wurden durch Abfindungen ihrer Beſitzerzum Stillſtand gebracht, die Verwaltung der Pefie Vihe

wurde dazu vermocht, durch welche Mittel kann man
ſich denken raffinirten Zucker aus dem Oſten nur zu ſo

dadurch unmöglich gemacht werde. Durch dieſen Segen

eichterung des Conſums

„ermäßigungen in keinem

der bei uns mit Durchführung des Staatsbahnſyſtems
glücklich beſeitigten Differentialtarife hat der ehrenwerthe
Claus Spreckels den Zuckerhandel in die Hand bekommen,
er diktirt dem Kleinhändler die Preiſe und hält alle Groß-
d de in Abhängigkeit. Seit Jahr und Tag liegen da-er die Sachen ſo, daß trotz der Zollfreiheit des Roh
zuckers Raffinade auf der Weſtküſte um 2 Cents per
Pfund theurer iſt, als im Oſten, wo der eingeführte
Rohzucker mit dem Eingangszoll von 2/, Cents per
Pfund belaſtet iſt. Dabei ſind die Koſten der Raffinirung
im Oſten nicht oder nur unerheblich höher als im Weſten.
Den Vortheil, der aus jenem Preisunterſchied und dem
Betrage des Eingangszolls ſich zuſammenſetzt, theilt Herr
Claus Spreckels brüderlich mit einigen ihm verbundenen
Raffinadeuren, mit denen er den Zuckerhandel des Weſtens
beherrſcht. So wurde aus dem ehemaligen hannöverſchen
Hausknecht der kaliforniſche Kröſus.

Aber auch die Produktion des Rohzuckers in Hawai
hat zu etwa Claus Spreckels in ſeinen re Da-
durch bezieht er den Rohzucker vorweg billiger, als er
anderswo gekauft werden kann. Dieſen Vortheil verdankt
er ſeinem Einfluß auf Se. Hawaiiſche Majeſtät den König
Kalakaua, den er, wie es ſcheint, echt hausknechtsmäßig zu
behaupten weiß. Wenigſtens beantwortete er, von einer
Reiſe aus Hawai zurückgekehrt, die Frage eines Bekannten,
ob das Gerücht, er habe einen Wechſel im dortigen Fi-
nanzminiſterium erzwungen, begründet ſei, mit den derben
Worten: „Mitten in der Nacht habe ich den Kerl ab-
geſetzt

Die Lage der weißen Arbeiter auf ſeinen Zuckerplan
tagen in Hawai, meiſt Portugieſen, Skandinavier und
Chineſen, iſt nach der Darſtellung des „Chronicle“ die
denkbar e ſchlimmer als ehemals die Negerſkla-
verei in den Vereinigten Staaten. Sie ſind gegen ge-
ringen Lohn auf Jahre gebunden, müſſen ihre Fracht und
andere Vorſchüſſe abarbeiten und ſtehen unter harten Zucht-
meiſtern. Theils durch dieſen gewaltigen Vorſprung, den
er durch den Bezug billigen Rohzuckers vor anderen Raf-
finerien gewann, theils durch Akkorde, durch welche er
dieſelben zum Einſtellen ihres Betriebs vermochte gegen
Summen, die ſich auf 3000 bis 10000 Dollars mo-
natlich belaufen ſollen, hat Claus Spreckels das Mono-
ol in der Zuckerfabrikation errungen. Ge-e aber hat er ſich daſſelbe erſt durch den Vertrag,

welchen er im Jahre 1879 mit der Pacific-Eiſenbahn ab-
ſchloß, kraft deſſen die genannte Eiſenbahn den Tarif auf
2 Cent per Pfund er höhte und ſich verpflichtete, Fracht-

Falle zu bewilligen. Jn Folge
deſſen gewährt die Eiſenbahn Ausnahmetarife für Alles,
aber niemals für Zucker. Für dieſe kleine Gefäl-
ligkeit zahlt Herr Claus jährlich 100,000 Dol-

lars an die genannte Eiſenbahngeſellſchaft.
exorbitant hohen Frachtſätzen zu befördern, daß der Bezug Alle Anſtrengungen der Groß und Kleinhändler, ſich

dieſer Tyrannei zu entziehen, ſind bis jetzt vergeblich ge-

11] Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Wie im Schmerz preßte Miß Eva ihre Lippen feſteraufeinander. Sie Wußte daß ſie ſich in der Gewalt

Jemandes befand, der kein Mitleid, kein Erbarmen kannte.
Schweigend erhob ſie ſich, und mit vorſichtigen Bewegungen,
um Elly nicht zu wecken, brachte ſie Alles herbei, was der
Einäugige verlangte. Dann nahm ſie wieder Platz, mit
anſcheinend unerſchütterlicher Theilnahmloſigkeit beobachtend,
wie ihr unheimlicher Gaſt den e und dem Whiskey
nach Herzensluſt zuſprach. Kein Wort kam über ihre
Lippen ſo oft auch immer jener eine Bemerkung an ſie
richtete. Sie ergab ſich in das Unabänderliche, wie Jemand,
der mit dem Leben abgeſchloſſen hat.

So verlief das Mahl, welches der Einäugige ſpöttiſch
das Beſte erklärte, welches ſeit Menſchengedenken überſeine Zunge gekommen. Nachdem er darauf ſeine Thon-

riß gefüllt und angezündet hatte, ergriff er mit einem
orgloſen: „Jetzt an die Arbeit“, die Lampe, und gefolgt
von den angſtvollen Blicken Miß Eva's ſchritt er nach
F Spinde hinüber. Mit leichter Mühe öffnete er deſſen

ür.
Ein zufriedenes „Ah“ bewies, das das Geld ihm in

die Augen gefallen war. Kaum aber hatte er ſich über
zeugt, daß nur Fünfundzwanzig Dollarnoten von den
wenigen Goldſtücken beſchwert wurden, die Mulde dagegen
ausſchließlich Silbermünzen enthielt, als er ſich mit einem
entſetzlichen Fluch Miß Eva zukehrte, und, wenn auch ge
dämpft, in die drohenden Worte ausbrach:

„Du willſt mich doch nicht glauben machen, dies ſeien
Deine ganzen Erſparniſſe? Zum Henker mit Deiner Schlau
heit. Wo iſt Dein Geld? Denn hängen will ich bevor
der Tag in dieſe Baracke hereinſcheint, wenn Du in den

letzten zwölf Jahren nicht mindeſtens Deine vier bis fünf-
tauſend Dollars erübrigt haſt.“

„Was ich erwarb ſteckt im Geſchäft“, antwortete
Miß Eva ſinkenden Herzens obwohl äußerlich ruhig;
„nimm, was da vor Dir liegt, und Segen mag es Dir
obenein bringen ſchon allein weil es ehrlich verdient
wurde.“

„Ob ehrlich oder durch Gaunerei“, ſprach der Ein-
äugige erbittert, „das ſieht dem Gelde heut Niemand mehr
an. Jch aber weiche nicht von dannen und müßte ich
ſechs Monate hier hauſen, das laß Dir geſagt ſein, bevor
Du mir eine entſprechende Entſchädigung dafür zahlteſt,
daß ich während der letzten zwölf Jahre meine Änrechte
an das Geſchäft nicht geltend machte.“

„Jch kann Dir nicht re geben“, erklärte Miß Eva
nunmehr entſchloſſen, „beſäße ich mehr ſo wäre auch
meine Geduld zu erſchöpfen. Geh hin und mache Deine
Anrechte geltend verſuch's ob Du Jemand findeſt, der
ſolche Anſprüche vertritt.“

Der Einäugige war wieder an den Tiſch getreten.Wie ſeinen Ohren nicht trauend, betrachtete er Miß Eva

erſtaunt und zugleich drohend. Indem aber die heftige
Erregung ihm das Blut nach dem Kopfe trieb, erhielt ſein
Antlitz mit dem tückiſch funkelnden Auge einen geradezu
ſchrecklichen Ausdruck.

„Du glaubſt wirklich, mich wie einen einfältigen Gaſſen
buben abfertigen zu können ſprach er zähneknirſchend.

„Raube mir das Leben“, erwiderte Miß Eva kalt,
„mehr, als dort liegt, gebe ich Dir nicht kann ich Dir
nicht geben.“

„So?“ höhnte der Einäugige mit teufliſchem Grinſen,
„Dein Leben meinſt Du? O, Dein Leben hat einen zu
hohen Werth für mich, als daß ich es auf irgend eine Art
verkürzt wiſſen möchte. Giebt es aber zu v Stunde
draußen Niemand, der, wie Du glaubſt, meine Rechte ver
tritt, ſo findet ſich vielleicht eine Perſon hier im Hauſe,

die ſich meiner um ſo wärmer annimmt“, und mit der
Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, daß Teller und Flaſchen
klirrten, fügte er lauter hinzu: „Die aber wird ſich wun-
dern, wenn ich ſie rufe

„Halt ein!“ fiel Miß Eva ihm beſtürzt in's Wort,
und ſie wollte ſig erheben, aber die Kräfte verſagten ihr,
„halt ein um aller Erinnerungen willen, wenn noch ein
Funke von Menſchlichkeit in Deiner Bruſt wohnt.“

„Menſchlichkeit?“ verſetzte der Einäugige geringſchätzig,jedoch ſeine Stimme wieder mäßigend, Renſchuqhtett

genug, um auch an mich ſelber zu denken, wenn die Noth
herantritt aber Du biſt ſchon geſchmeidiger geworden.
Ei, ſo ſage e womit Du mein Verſchwinden von hier
erkaufen möchteſt.“

„Um Dich nach kurzer Zeit vor mir wieder auftauchen
zu ſehen“, erwiderte Miß Eva, mit allen Kräften nach
Faſſung ringend.

„Es hängt von Dir ſelber ab“, hieß es zurück, „und
da will ich Dir einen Vorſchlag machen, auf welchen Du
gern eingehſt, oder müßte Dich nicht kennen. Du
Pudign mir jetzt tauſend Dollars ein. Ein anderes

auſend wirſt Du mir nach ſechs Monaten auszahlen, und
zwar will ich Dir eine Adreſſe aufgeben, an welche Du
das Geld ſchicken kannſt, wenn mein Beſuch Dir unan-
genehm iſt. Trifft das Geld nicht pünktlich ein, ſo komme
ich W um es in Empfang zu nehmen. Von da ab
wirſt Du mir ſo lange vierteljährlich nur zweihundert
Dollars übermitteln Du ſiehſt, ich bin nicht unbillig

bis der Tod zwiſchen uns tritt.“
Mit den Blicken eines beutegierigen Luchſes betrachtete

er nach dieſen Worten die alte Lady, die endlich aufge
ſprungen, dann aber ſtehen geblieben war und rathlos vor
ſich niederſah. Die Drohung, Elly zu rufen, übte offenbar
eine vernichtende Wirkung auf ſie aus. Hätte ſie die ge
forderte Summe hingeben können, ohne ihr übriges Geld
zu zeigen ſo würde ſie nicht gezögert haben, ſich um



weſen. Sie vereinigten ſich, um auf Aktien ein Waaren-
haus zu errichten und Zucker in größeren Maſſen aus
dem Oſten zu beziehen. Aber Claus ermäßigte ſofort diePreiſe für ne Kunden und die Unternehmer mußten mit

ſchweren Verluſten die Sache aufgeben. Ebenſo wie den
Schienenweg wußte der rückſichtsloſe Monopoliſt ſeinen
Eoncurrenten auch den Waſſerweg zu verlegen. Jn der
Tampfſchifffahrtsgeſellſchaft, welche den Verkehr des Oſtens
mit vermittelt, übt die Pacific-EiſenbahnGeſell
ſchaft die „Controle“, d. h. zu deutſch: ſie hat die Majo
rität in der Verwaltung und macht ſie dadurch ihren
Intereſſen dienſtbar. Alſo auch hier waren billigere
Frachten für den Zuckertransport nicht zu erhalten. Der
Transport per Segelſchiff um Cap ſeie herum iſt zu
weit und zu ſchwierig, um den Beſtellern dieSicherheit r rechtzeitigen Bezug der Waare zu geben.
Widerſetzlichkeiten etwaiger Rebellen gegen ſeine geſchäft
liche Despotie verſteht Claus Spreckels auf das Empfind-
lichſte zu ſtrafen. Wer von ſeinen Abnehmern die geſtell
ten Bedingungen nicht einhält, verliert den am Schluß
jedes dritten Monats bei nur fünftägigem Credit
zugeſicherten Rabatt von Cent per Pfund und kommt
ins „ſchwarze Buch,“ d. h. es wird ihm kein Zucker mehr
geliefert, ſo daß er, da er deſſen nicht entbehren kann,
ſein Geſchäft ſchließen muß. Wer einem ſo Geächteten
aus ſeinen eigenen Vorräthen zu Hülfe kommt, verfälltderſelben Strafe Bei ſtarker Nachfrage die Treh zu

erhöhen, hat daher Claus vollſtändig in der Hand.
Solche Preiserhöhungen hat er ſeit 1879 etwa ſechs ein-
treten laſſen. Den Gewinn, welchen Claus Spreckels aus
ſeinem Monopol zieht, berechnet man auf 6000 Dollars
täglich, da er jeden Tag im Durchſchnitt 600 Faß
Zucker à 275 Pfd. raffinirt und an jedem Pfund etwa
4 Cents Nutzen haben ſoll. Dies ergiebt ein Jahres
einkommen von 2,190,000 Dollars.

Ob die Regierung der Vereinigten Staaten von der
ihr zuſtehenden Befugniß, den Vertrag mit Hawai mit
Jahresfriſt zu kündigen, Gebrauch machen wird oder nicht,
ob die Southern Pacific-Bahn billigeren Bezug von Zucker
aus dem Oſten wenigſtens ſo lange ermöglichen wird, als
nicht beide Bahnen ſich verſtändigt haben, bleibt abzu-warten. Bei der Beſtechlichkeit der Seangten und der Leiter

der Preßorgane iſt wenig Ausſicht auf Abſtellung dieſer
himmelſchreienden Mißbräuche, welche aus rückſichtsloſer
Ausbeutung des Monopols hervorgehen, vorhanden. Auch
in dem für ihn ungünſtigen Falle kann Ehren-Claus im
Beſitz der Schätze, die ihm das Geſchäft bisher eingebrach:
hat, der weiteren Entwicklung der Dinge mit Ruhe ent
gegenſehen.

Weitere Mittheilungen aus dem intereſſanten Buche
mit entſprechenden Nutzanwendungen auf deutſche Verhält-
niſſe, die ſich meiſtens, wie im vorliegenden Falle, von
ſelbſt ergeben, behalten wir uns vor.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von

Boetticher am 21. Februar abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurde der Antrag betreffend die Ver
ütung für Transport der Poſtſendungen auf der imFurſtenthum Schaumburg Lippe erbauten Strecke der

Hannover-Mindener Eiſenbahn wegen inzwiſchen einge
tretener Erledigung deſſelben zurückgezogen. Den n.
gen Ausſchüſſen werden zur Vorberathung überwiſſen:Ver Entwurf eines Geſetzes über den Feingehalt der

Gold und Silberwaaren, ſowie der Antrag betreffend die
Abänderung des Etats der Zollverwaltungskoſten für das
Königreich Bayern. Hinſichtlich der in Ausſicht ſtehenden
Geſetzentwürfe, betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der
kaiſerlichen Marine, und betreffend die Abänderung des
Militärpenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 und die Ab-
änderung des Reichsbeamtengeſetzes wurde beſchloſſen,
dieſelben ſofort nach deren Drucklegung an die zuſtändigen
Ausſchüſſe zur Vorberathung zu überweiſen. Der Vor-
ſitzende theilte der Verſammlung mit, daß die am 7. März
1880 zu Wien unterzeichnete, unter dem 12. April 1880
dem Reichstage vorgelegte revidirte Elbſchifffahrtsakte
nebſt Schlußprotokoll, welche in der damaligen Seſſion
nicht zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme gelangt iſt,
in Folge einer zwiſchen den vertragſchließenden Regierun-
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ſolchen Preis des Unholdes zu entledigen. Gab es doch
eine Möglichkeit, dem heilloſen Druck für alle Zukunft da-
durch auszuweichen, daß ſie die zeitige Heimſtätte aufgab
und heimlich nach einem anderen Landestheile verzog, wo
ſie nicht zu befürchten brauchte, abermals von ihrem uner-
e Verfolger aufgefunden zu werden. Wenn er nur
dieſes Mal noch ging und ſie einige Monate Zeit zur Aus-
führung des ihr vorläufig noch in unbeſtimmten Umriſſen
vorſchwebenden Planes gewann.

„Kannſt Dich ſchwer vom Gelde trennen“, bemerkte
der Einäugige, wohl gewahrend, daß in ihrem Innern ein
ſchwerer Kampf wogte, „und doch gab es Tage, in welchen
Du Millionen für mich geopfert hätteſt.“

„Erinnere r nicht an jene Tage“, fiel Miß Eva
haſtig ein, und die Röthe des aufflammenden Zornes färbte
ihre hageren Wangen flüchtig. „Dich aber beſchwöre ich
bei dieſen Erinnerungen: ſtehe ab davon, durch ſchamloſe
Mittel mich der letzten ſauer erworbenen Habe zu berauben.
Du zwingſt mich und ich beuge mich unter das Ver
hängniß, ſoweit ich im Stande dazu bin. Außer dem
Gelde dort kann ich Dir jetzt nichts geben. Meine Er-
S befinden ſich auf einer Stelle, auf welcher ſie

emden Händen unzugänglich. Jn meiner Gewalt allein
liegt es, ſie flüſſig zu machen. Jch will Dir geben, was
ich h kann, ohne mich ſelbſt zu ruiniren. Fünf-

ollars ſchicke ich Dir innerhalb der nächſten drei
age, wenn ich dafür die Sicherheit eintauſche in den

erſten ſechs Monaten verſchont zu bleiben. Kann es dann
nicht anders ſein, ſo bin ich bereit, ein zweites ähnliches
Opfer zu bringen, jedoch nur unter der Bedingung, daß
Du mein Haus nie wieder betrittſt. Vergiß nicht: der
äheſte Bogen kann ſo ſtraff geſpannt werden daß erbricht Treibſt Du mich zum Aeußerſten, ſo führe ich ſelber

das aus womit Du mich bedrohſt, und müßte mir das
Herz darüber brechen. Du aber magſt zuſehen wie Du
mit Deinem Gewiſſen und der Welt Dich abfindeſt.“

(Fortſetzung folgt.)

gen ſtattgehabten Verſtändigung in ungeänderter Geſtalt
abermals den zur verfaſſungsmäßigen tn berufe-
nen Vertretungen der betheiligten Länder werde vorgelegtwerden. Nach einer weiteren Mittheilung des Vor-

ſitzenden iſt aus den Berathungen zweier, in den
Jahren 1882 und 1883 zu Paris unter Theilnahme
deutſcher Delegirter abgehaltenen, internationalen Kon
ferenzen zur Berathung der Frage des Schutzes der
unterſeeiſchen Kabel der Entwurf einer Konvention her
vorgegangen, welcher beizutreten die Reichsverwaltung
ſo bereit erklärt hat. Die Vorlage des Vertrages an
en en deren bleibt bis nach erfolgter Unterzeichnung

deſſelben vorbehalten. Ablehnend beſchieden wurden Ein
gaben betreffend die Zolltarifirung von Teppichen; die Ab-Kandaghwe von Einführung eines Eingangszolles auf Mi-

neralSchmieröle; die Rückerſtattung von Zoll für Talg.
Der von dem Reichstage in der Plenarſitzung vom I.
September 1883 angenommenen Reſolution betreffend die
Ermäßigung des Zolles auf Kakao in Bohnen gab die
Verſammlung keine Folge und erachtete durch dieſe Be
ſchlußfaſſung die dieſerhalb vorgelegten Eingaben für er
ledigt; in Betreff einer dieſer Eingaben wurde dem Herrn
Reichskanzler gleichzeitig zur Erwägung geſtellt, ob es
nicht angezeigt ſein möchte, den Eingangszoll für Kakao
in gebrannten Bohnen angemeſſen zu erhöhen. Mit dem
See eines Vertrages mit Belgien wegen gegenſeitiger
Beſtrafung der von Angehörigen des einen Theils auf
dem Gebiete des anderen Theils begangenen Ja Feld,Fiſcherei und Jagdfrevel erklärte ſich die Verſammlung

einverſtanden. Auch ertheilte dieſelbe zu dem Abſchluſſe
einer Uebereinkunft mit der Schweiz wegen gegenſeitiger
Zulaſſung der in der Nähe der Grenze wohnhaften Me
dizinalperſonen zur Praxis, ſowie dem von dem Reichs
tage in der Plenarſitzung vom 31. Januar v. J. ange-
nommenen Entwurfe eines Geſetzes betreffend die Stimm-
zettel für öffentliche Wahlen die Zuſtimmung.

Die Steuerkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer
Freitags Sitzung mit dem „Bankierparagraphen“. Es
wurde ausgeführt, daß dieſer Paragraph eine ganz andere
Bedeutung gewonnen, nachdem im S 1 des Kapitalrenten
ſteuergeſetz nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion auch die
jenigen Zinseinnahmen der Kapitalrentenſteuer unterworfen
ſein ſollen, welche integrirender Theil des Gewerbsgewinns

ſind. Denn nunmehr würde der Bankier ohne den 8 3
der vollen Beſteuerung nach S 1 unterliegen, Andererſeits
ſei anzuerkennen, daß für jene zahlreichen Geſchäfte, welche
Bankiergeſchäfte nebenbei betreiben, ſowie für diejenigen
Bankiers, die eine Deklaration des Vermögensſtandes im
Intereſſe n gewerblichen Exiſtenz befürchten, die obli-
gatoriſche Anwendung des Bankierparagraphen bedenklichſin würde; daß ihnen vielmehr die Wahl gelaſſen werden

müſſe, ob ſie nicht lieber die Beſteuerung nach S 1 vor-ziehen. Jm Laufe einer längeren Distuſſton bei der die

Gegner der Vorlage einen völlig negativen Standpunkt
einnahmen, wurde von den Regierungsvertretern auf das
jedenfalls Mißliche einer fakultativen ſtatt obligatoriſchen
Beſteuerung hingewieſen, eine definitive Erklärung jedoch
nicht abgegeben. Es wurde ſodann das folgende Amende-
ment v. Zedlitz mit 18 gegen 5 Stimmen angenommen.

gar den Fall der Annahme des 8 3 denſelben ſo zu for-
multren.

Sag l. d„Anſtatt der Beſteuerung nach den Beſtimmungen des
8.1 kann als Kapitalrente der in gewerbeſteuerpflichtigen
Bank und ähnlichen den Geld und Kreditverkehr ver-
mittelnden Gefchäften angelegten Kapitalien nach Wahl
der Geſchäftsinhaber die vierprozentige Rente des aus der
letzten Jahresbilanz ſich ergebenden Geſchäftsvermögens
der Beſteuerung zu Grunde gelegt werden.“

Schließlich wurde der ganze Paragraph mit dieſem
Amendement mit 14 gegen 9 Stimmen angenommen.

88 4 und 6 wurden ohne Diskuſſion angenommen.
Bei S 5 der Skala, welche ſchließlich gleichfalls aber
vorbehaltlich auf dieſen Punkt bei der Einkommenſteuer
urückzukommen Annahme fand wurde von den ver-ſchiedenſten Seiten anerkannt, daß die einſeitige Ein-

führung der Deklaration für die Kapitalrentenſteuer eine
ungleiche Behandlung dieſes Einkommenzweiges gegenüber
den übrigen einſchließt. Es wurden daher entſprechende
Anträge für das Einkommenſteuergeſetz in Ausſicht ge
nommen. 8 7 führte zu einer eingehenden Diskuſſion
über die Heranziehung der Aktien- und Kommanditgeſell-
ſchaften auf Aktien, welche um 3*/, Uhr noch nicht abge-
ſchloſſen war.

Für die heutige (Sonnabend) Sitzung des Abge-
ordnetenhauſes ſteht die dritte Leſung der hannöver-
ſchen Kreis- und Provinzialordnung auf der Tages
ordnung. Je unſicherer das Schickſal dieſer Geſetzentwürfe
durch die Reſultate der zweiten Leſung geblieben iſt, mit
um ſo größerer Spannung darf man der heutigen Ent-
ſcheidung entgegenſehen. Die Ablehnung des Commiſſions-
vorſchlags auf ſtändiſche Zuſammenſetzung des Provinzial
landtags iſt bekanntlich nur mit 8 Stimmen er
folgt. Die Bänke des Centrums und der Conſervativen
waren grſern lückenhafter beſetzt als diejenigen der libe-
ralen Parteien. Bei vollſtändiger Beſetzung des Hauſes
mußten Conſervative, Centrum, Polen auch mit ſo geringen
Abſplitterungen, wie ſie geſtern erfolgten, die
haben. Die Entſcheidung über die r es
Provinziallandtags in der dritten Leſung iſt ſonach ſehr
zweifelhaft. Ob die Regierung daran das Geſetz ſcheitern
laſſen würde, iſt mit Sicherheit nicht zu ſagen. Der Mi-
niſter des Jnnern trat gegen den Commiſſionsvorſchlaſehr entſchieden auf, ſprach aber nicht geradezu aus, daß

derſelbe der Regierung das Geſetz völlig unannehmbar
machen würde. Jmmerhin wird man das Scheitern des
Geſetzes an dieſem Punkt, wenn er in dritter Leſung andersTtſaleden werden ſollte als in zweiter, als ſehr nahe

liegende Möglichkeit ſich vorhalten müſſen. Jn der Frage
der Amtsvorſteher wird die Entſcheidung zweiter Leſung,
wonach dies Inſtitut auf Antrag des Provinziallandtags
durch königliche Verordnung eingeführt werden kann, ohne
Zweifel aufrecht erhalten werden.

Die Unterrichts-Commiſſion des Abgeordneten-
hauſes beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung am Freitag mit
einer Petition der Gemeinde Lindlar, welcher die Errich-
tung zweier neuer Schulklaſſen von der Regierung aufge-
geben war. Die Angelegenheit wurde der Staaktsregier-

ung zur nochmaligen Erwägung überwieſen. Eine Peti
tion der Gemeinde Vertretung Schortau im Regierungs
bezirk Merſeburg, welche die Anſtellung eines dritten
Lehrers auf Anordnung der Regierung bewirken ſollte,
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, um noch einenRegierungscommiſſar zur Verhandlung d Von

beſonderem Intereſſe war eine Petition aus der Rhön,
welche unter Angabe zahlreicher, zum Theil ſehr komiſcher
Gründe die Aufhebung des achten Schuljahres
forderte. Der Referent Abg. Sack (conſ.) ſtellte den An
trag, die Petition für ungeeignet zur Verhandlung im
Plenum zu erachten. Ein Mitglied der Commiſſion
wünſchte jedoch noch die Zuziehung eines Regierungs
commiſſars, um einzelne der angeführten Gründe näherprüfen zu können; indeß glaubte die überwiegende Mehr-

heit der Commiſſion doch in eine Debatte, welche die
Aufhebung des achten Schuljahres behandelte, über-
haupt nicht eintreten zu können. Den Anlaß zu dieſer
Petition haben die bekannten Vorgänge wegen Verkürzung
der Schulzeit in Oeſterreich und beſtehende Beſtimmungen
in Baiern, welchem Lande die Petenten bis 1866 noch
angehörten, gegeben. Hierauf wieſen die Petenten auch
hin. Preußen wird an ſeiner Errungenſchaft auf dem
Schulgebiet hinſichtlich der Schulzeit hoffentlich nicht
rütteln, wie denn die Stimmung in der Commiſſion auch
keinen Zweifel hierüber aufkommen ließ. Der Antrag
des Referenten wurde deshalb auch ohne förmliche Ab
ſtimmung angenommen.

Die bayriſche Abgeordnetenkammer hat am Freitag
den Geſetzentwurf betr. die Landeskulturrenten-
anſtalt einſtimmig angenommen. Die Kammer der Reichs
räthe nahm den Antrag Gabler betr. die Verminder-
ung der Poſtſchalterdienſtſtunden an Sonn und
e tagen mit großer Majorität an und genehmigte den

uſtizz, Poſt und Telegraphenetat, ſowie kleinere Etats
pro 1884/85 übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen der Ab-
geordnetenkammer.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat die Handels
konvention mit Frankreich genehmigt und das Geſetzüber Verſtaatlichung der Frang-Joſepo Bahn der Rudolf-

Bahn, der Vorarlberg-Bahn, desgleichen das Geſetz über
den Bau der Lokalbahnen Fehring-Fürſtenfeld und Aſch-
Loßbach, ſowie das Geſetz über die Konſulargerichtsbar
keit in Tunis in zweiter und dritter Leſung angenommen.
Der Abg. Lienbacher und Gen. überreichten eine Vorlage
betreffend die Theilbarkeit des landwirthſchaftlichen Eigen-
thums. Die nächſte Sitzung findet am 29. d. M. ſtatt.

Der Pariſer National“ vom 21. Februar verſichert,
der franzöſiſche Geſchäftsträger in Peking ſei beauftragt,
der chineſiſchen Regierung zu eröffnen, daß, wenn bei fer
neren Kämpfen reguläre chineſiſche Truppen unter den
Gefangenen und Verwundeten gefunden würden, Frankreich
China zur Kriegskoſten- Entſchädigung heranziehen
würde. Bei dem heutigen Geburtstage des Kabinets
Ferry widmen ihm geſinnungsverwandte Blätter freund
liche Artikel. Die Proteſtnote des Vatikans bezüglich
der Propaganda wurde am Donnerstag dem Conſeilpräſi-
denten Ferry vom Nuntius übergeben.

Eine Depeſche des Generals Graham meldet, in
Suakim ſeien mehrere Kundſchafter eingetroffen, welche be
richtet hätten, der Civilgouverneur und der Truppenkomman

dant von Tokar hätten am Mittwoch eine Zuſammenkunft
ma gehabt und ſei man dabei ubereingemit Osman Dikommen, daß ſch die Garniſon von Tokar am darauf

folgenden Tage ergeben ſolle. Dieſe Mittheilungen der
Kundſchafter ſeien durch 5 ſpäter eingetroffene Soldatender Garniſon von Tokar durchweg beſtatig worden da

aber bis jetzt keinerlei Nachricht von der wirklich erfolgten
Ergebung der Garniſon von Tokar eingetroffen ſei, werde
die Ausſchiffung der Truppen in Trinkitat ſo viel wie nur
möglich beſchleunigt.

Ein Anſchlag am Bureau des „Daily Telegraph“ in
London meldete am Freitag Nachmittag: „Tokar hat
ſich ergeben.“ Der Anſchlag enthielt weder Details
noch ein Datum.

Auch eine Depeſche der „Times“ (zweite Ausgabe)
aus Kairo vom 22. d. M. beſtätigt dieſe Nachricht von
der Uebergabe Tokar's.

Der Staatsſekretär Lord Granville erhielt Nachmittags
2 Uhr eine Depeſche, welche die Uebergabe von Tokar be
ſtätigt. Das Kabinet trat ſofort zu einer un zuſammen.

Jm engliſchen Oberhauſe beſtätigte Lord Granville,
daß in Suakim heute ein Bericht über die vereinbarte
Uebergabe von Tokar an die Aufſtändiſchen eingegan-
gen ſei, eine Nachricht von der thatſächlich erfolgten Ueber
gabe von Tokar habe er aber noch nicht erhalten, die Vor
bereitungen zur Landung der Truppen in Trinkitat würden
daher beſchleunigt.

Jm Unterhauſe antwortete Gladſtone auf eine Anfrage
Northcotes, die Regierung halte es im öffenlichen Intereſſe
für nothwendig, von Tag zu Tag zu erwägen, was ſie
über die Schritte und von den Erklärungen des Generals
Gordon mittheilen und was ſie davon zurückhalten ſolle.

Die Nachricht von der Uebergabe Tokars hat in Lon
don die lebhafteſte Erregung hervorgerufen. Der ſofort
zuſammenberufene Kabinetsrath iſt noch immer in Berath
ung. Man glaubt, daß die Garniſon von Tokar zwar mit
dem Leben davon gekommen ſei, aber alle Waffen an die
Aufſtändiſchen habe ausliefern müſſen, und hält einen An
griff Osman Digmas auf Suakim für 8 bevorſtehend.

Eine weitere Depeſche der „Times“ ſagt, ein großer
der Garniſon von Tokar ſei vor der UÜebergabe ge-

tödtet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Vor
mittag den Vortrag des Hofmarſchalls und des Polizei
präſidenten entgegen, empfing mehrere Militärs und arbeitete ſodann agete Zeit allein. Nachmittags empfing der

Kaiſer den Miniſter des königl. Hauſes Grafen v. Schleinitz
und unternahm vor dem Diner eine Spazierfahrt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz ertheilte am Donnerstag Vormittag 11 Uhr dem
Herrn von Riepenhauſen Audienz und nahm ſodann Vor-

träge
Vormi
pfing
giment
mehrei

wird,
ſcheinl
rüßunKiel b

meldet

in Kie

burg
zige,
am Le
Gebur
Alter
keit er
großhe

de Es
abend)
eine
und ſä
werder

reits a
ſoll ſe
haben.Paris
wieder
anzutr
des ſioe

ſich hi
keiten.
jeſtäter
der B.
neulich
führen
ſerhof

zur B
wird,
meldet
Gurko,
Graf
Regim

fand
Berlin
milien,
ſind u
Wagge
erzählt
unterw
Eiſenfc
Arbeite
weitere
ein En
geſträu

der 8.
in der
aus H
alten

den K
lebensl
Unterg
getrieb

der K
Opfer
ſehende

Trauu:
nehmſt
Teppic
Der U
Alles
wovon
Hochze
er den
monna
er ang
und er
leihen,

das kl
Küſter
ausgeſe

der P
zeitsgä

von de
des an

holländ

eine a
ſie zwe
lan ſte
zu der
fänden
10 Gu

esc al
ſagte e

gtich de

ich wil
glücklic

hierzu
ler, un
da wir
ſie Euc

Wir w
dazu a
den,
entfern

auch d

nelsvil
woch



V

träge und militäriſche Meldungen entgegen. Am Freitag
Vormittag nahm der Kronprinz kg entgegen, em
pfing die hier eingetroffene Deputation des KüraſſierRe
giments Königin (Pommerſches) Nr. 2 und ertheilte Mittags
mehrere Audienzen.

Wie lange Prinz Heiurich in Plymonth verweilen
wird, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. Durchaus unwahr-
ſcheinlich iſt es, daß der Kronprinz ſich zur Empfangsbe-
rüßung des Prinzen Heinrich demnächſt von hier nachKiel begeben werde, wie geſtern von mehreren Seiten ge-

meldet wurde, da der Prinz Heinrich ne ſeiner Landung
in Kiel von dort ſofort nach Berlin kommen wird.

Die Großherzogin Alerandrine von Mecklen
burg-Schwerin, geboren am 23. Februar 1803, die ein
zige, welche von allen Geſchwiſtern unſeres Kaiſers noch
am Leben iſt, feiert am heutigen Sonnabend ihren 82.
Geburtstag. Die hohe Frau, welche ſich in ihrem hohen
Alter noch einer ausgezeichneten Geſundheit und Rüſtig-
keit erfreut, wird dieſen Tag im Kreiſe der Jhrigen, im
groß herzoglichen Schloſſe zu Schwerin verleben.

Beim franzöſiſchen Botſchafter am Berliner Hofe
de Courcel und deſſen Gemahlin findet heute (Sonn-
abend) Abend in den Räumen der franzöſiſchen Botſchaft
eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, an welcher auch der Kaiſer
und ſämmtliche Mitglieder der Königsfamilie theilnehmen
werden.

Prinz Prisdang von Siam, welcher Berlin be-reits am nächſten Sonntage wieder zu verlaſſen gedachte,

ſoll ſeine Reiſe noch um einige Tage hinausgeſchoben
er Er begiebt ſich von hier aus zunächſt wieder nach

aris zurück, beabſichtigt aber in nicht zu langer Zeit
wieder hier einzutreffen und dann ſeine Reiſe nach Wien
anzutreten, um auch am dortigen Hofe ſich als Vertreter
des ſiameſiſchen Reiches vorzuſtellen. Der Prinz erfreut
ſich hier ganz beſonderer Auszeichnung und Aufmerkſam
keiten. Er iſt ſowohl auf allen Hofbällen Gaſt der Ma-
jeſtäten, als auch ſieht man ihn auf den Ballfeſtlichkeiten
der Botſchafter. Bei dem Grafen Szechenyi erſchien er
neulich, kie Gemahlin ſeines Begleiters Mr. Wernis
führend. Heute Sonnabend Nachmittag giebt er im Kai-
ſerhof wiederum ein größeres Diner.

Jn der Deputation des Georgs-Ordens, welche
zur Beglückwünſchung des Kaiſers Wilhelm abgeſandt
wird, würden ſich, wie die „Deutſche Petersburger Zeitung“
meldet, neben dem Großfürſten Michael der General
Gurko, der Kommandeur des Gardekorps, Generallieutenant
Graf Schuwalow und der Kommandeur eines Garde-
Regiments befinden.

Eine Menge franzöſiſcher Eiſenarbeiter be
fand ſich in dem am Donnerstag Abend 8,25 Uhr in
Berlin eingetroffenen Pariſer Schnellzuge mit ihren Fa-
milien, welche in Paris für ruſſiſche Fabriken angeworben
ſind und die Reiſe aus ihrer Heimath nach Rußland in
Waggons II. Klaſſe zurücklegten. Wie einer derſelben
erzählte, ſind für ihre Beförderung und ihren Unterhalt
unterwegs 5000 Fres. gezahlt worden. Es ſoll in den
Eiſenfabriken Rußlands ein großer Mangel an tüchtigen
Arbeitern ſein und ſoll man die Abſicht haben, ſpäter
weitere franzöſiſche Arbeiter dauernd zu engagiren. Gegen
ein h deutſcher Arbeiter ſoll man ſich prinzipiell
geſträubt haben.

Der Selbſtmord eines jungen Secondelieutenants
der 8. Comp. 31. Jnfanterie-Regiments, der ſich vorgeſtern
in der Kaſerne zu Altona erſchoß, wird der „Tgl. R.“
aus Hamburg gemeldet. Es war der Namensträger eines
alten Grafengeſchlechts. Der Schuß ging mitten durch
den Kopf; der Tod erfolgte augenblicklich. Was den
lebensluſtigen jungen Mann, der bei Kameraden und
Untergebenen gleich beliebt war, zu der unſeligen That
getrieben, iſt bis jetzt unbekannt.

Einen raffinirten Schwindel iſt vor einigen Tagen
der Küſter einer lutheriſchen Kirche in Hamburg zum
Opfer gefallen. Zu demſelben kam ein recht nobel aus
ſehender unbekannter Mann, der auf 2 Tage ſpäter eine
Trauung in der Kirche beſtellte, die auf das allervor
nehmſte vollzogen werden ſollte. Die Altardecken wie
Teppiche ſollten gelegt werden und die Altarkerzen brennen.
Der Unbekannte zeigte dem Küſter die Papiere, ſo daß
Alles zu der bevorſtehenden Trauung in Ordnung war,
wovon ſich der fremde „feine Herr“ noch am Tage der
Hochzeit ſelbſt überzeugen wollte. Zu dieſem Zweck ſtattete
er dem Küſter einen Beſuch ab, wobei er ſein Porte-
monnaie öffnete und einen Hundert-Markſchein zeigte. Wie
er angab, habe er keine Gelegenheit den Schein zu wechſeln
und erſuchte den Kirchenbeamten ihm vorläufig 8 .4 zu
leihen, denn er müſſe manche Trinkgelder geben, wozu ihm
das kleine Geld mangle. VBereitwilligſt zahlte ihm der
Küſter die 8 aus. Nachmittags war alles prächtig
ausgeſchmückt, die Stühle geordnet, die Kerzen angezündet,
der Prediger wartete, doch weder Brautpaar noch Hoch
zeitsgäſte erſchienen. Die Polizei, welcher ſofort Anzeige
von dem Vorfall gemacht wurde, ſoll bereits die Wohnung
des angeblichen Bräutigams ermittelt haben.

T. Zwei Antiquitätenhändler in einer größeren
holländiſchen Stadt hatten in Erfahrung gebracht, daß
eine alte Wittwe im Beſitz einer Truhe ſei, auf welcher
ſie zwei ſehr werthvolle alte Vaſen aus ſächſiſchem Porzel
lan ſtehen habe. Eines ſchönen Tages gingen die Beiden
zu der Wittwe, ſagten ihr, daß ſie die Truhe ſehr antik
fänden und boten ihr für dieſelbe, trotzdem ſie kaum
10 Gulden werth war, die Summe von 70 Gulden, wel
ches Gebot die alte Frau ſofort acceptirte. „Da Jhr für
die alte Truhe ſo viel Geld bekommen habt, Mutter“,
ſagte einer der Händler, „ſo ſollte ich meinen, Jhr ver
kauftet die beiden alten Sachen ebenfalls, die doch eigent
lich dazu gehören. er ſind ſie nicht viel werth, aber
ich will Euch 10 Gulden für beide geben.“ Die Wittwe,
glücklich über den Erlös aus der alten Truhe, gab auch
hierzu ihre r r „Hier, Mutter“, ſagte der Händ
ler, und legte 10 Gulden hin, „Jhr kennt uns nicht, und
da wir die Sachen ſofort mitnehmen wollen, bezahlen wir
ſie Euch lieber gleich um allen Mißdeutungen vorzubeugen.

ir würden J Truhe ſchon mitnehmen, bedürfen
dazu aber eines Wagens.“ Die Frau nahm die 10 Gul-
den, während die beiden Händler ſich mit den Sachen
entfernten; ſie ſollen aber noch immer wiederkommen, um
auch die Truhe zu holen.

Eine Exploſion hat in dem 8 Meilen von Con
nelsville (Pennſylvanien) befindlichen Bergwerke am Mitt-
woch ſtattgefunden. Während der Kataſtrophe befanden

ſich 75 Bergleute in der Grube. Bis jetzt ſind 12 Per
ſonen gerettet, die Mehrzahl derſelben iſt ſehr ſchwer ver
letzt; außerdem ſind 29 Leichen aufgefunden worden.

Die Leichen des Kommandanten der „Jeannette“,
Kapitän Delong und der mit ihm verunglückten Kameraden
ſind in NewYork am Donnerſtag mit dem Dampfer
„Friſia“ gelandet worden.

Elektriſche Kraft in Licht zu verwandeln iſt be
kanntlich für die jetzige Technik ein Leichtes, ſehr ſchwer
dagegen das umgekehrte Verfahren. Dieſes Problem will
indeſſen, der „Elektrotechniſchen Zeitſchrift“ zufolge, Herr
Sauer mittelſt eines Elements gelöſt haben, bei welchem
ſich Elektrizität entwickelt, ſobald es den Sonnenſtrahlen
ausgeſetzt iſt. Möglicherweiſe liegt hierin der Keim zu
einem vollſtändigen Umſchwung in der Elektrotechnik.

Weitere in NewYork eingegangene Nachrichten
über den Tornado, welcher in den Südſtaaten gewüthet
hat, beſtätigen die geſtrigen Meldungen vollſtändig. Die
von dem Tornado heimgeſuchten Diſtrikte ſind gänzlich
verwüſtet, einige kleine Städte ſind in Trümmer gelegt,
viele Perſonen ſind durch die einſtürzenden Häuſer oder
herumfliegenden Mauerſtücke getödtet, andere durch den
Sturm aufgehoben und zerſchmettert worden. Leichen von
Männern, Frauen und Kindern werden in entſetzlich ver
ſtümmeltem Zuſtande aufgefunden. Nach dem Journal
„Sun“ dürfte die Zahl der Verunglückten 300 bis 400
betragen und gegen 5000 Gebäude zerſtört ſein. Der an-
gerichtete Schaden wird auf 1 Million Doll. geſchätzt.

Lokales.
Halle, den 23. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Das Verzeichniß der von der Armenkaſſe unſerer

Stadt regelmäßig unterſtützten bez. in Anſtalten verſorgten
Perſonen wies Ende Januar 1045 Perſonen mit einem
Betrage von Mk. 7937,50 auf; die höchſte monatliche
Unterſtützung betrug Mk. 36,00. Das Comitee, welches
in einer der letzten Stadtverordneten- Verſammlungen zur
Vorberathung über die Maßnahmen zum Händelfeſt,
dem 200 jährigen Geburtstag des Hallenſers Händel,
gewählt wurde, hat am Donnerſtag ſeine erſte Sitzung ab-
gehalten. Es gehören demſelben die Magiſtrats- Mitglieder
Herren Stadtbaurath Lohauſen, Bürgermeiſter Schnei-
der, Stadträthe Fubel und Jordan und die Stadtver
ordneten Herren Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Geh. Reg.-
Rath Prof. Dr. Knoblauch, Direktor Hartmann, Prof.
Dr. Opel und Dekorationsmaler Zander an. Da dieſes
Comitee aus den Kreiſen der Bürgerſchaft erſt bis zu
etwa 30 Mitgliedern verſtärkt werden ſoll, wurden geſtern
definitive Beſchlüſſe noch nicht gefaßt. Auch Herrn Mu-
ſikdirector Dr. Robert Franz beabſichtigt man zu dieſen
Berathungen zuzuziehen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Dampfkeſſel“
Reviſions-Verein hierſelbſt hält ſeine 11. ordentliche
GeneralVerſammlung am Donnerſtag, den 6. März a. er.,
Vormittags 12 Uhr, im Hotel „Zur Stadt Hamburg“
hierſelbſt ab. Die Tagesordnung geht aus dem in heutiger
Nummer unſerer Zeitung veröffentlichten Jnſerat hervor.

Die Firma H. J. Merk u. Co. iſt ſeit dem 1. Jan.
d. J. mit ihren künſtlicher Düngemittel zu Vienenburg unter die Controle der ageitultarchennſchen Verſuchs-

ſtation des landwirthſchaftlichen Central-Vereins hierſelbſt
getreten. Die in dem Gebiete des landwirthſchaftlichen

entral-Vereins wohnenden Käufer von Düngemitteln aus
obiger Fabrik haben in Folge deſſen die Berechtigung der
anſehen Analyſe, wenn die der Verſuchsſtation zur
Unterſuchung überſendeten Proben durch eine beigefügte
Factura oder Anweiſung von Merk u. Co. zu Vienenburg
legitimirt werden.

Vermißt wird ſeit Freitag Nachmittag 1 Uhrdas 2 jährige Töchterchen des Arbeiters Roßel, kleine

Brauhausgaſſe 15. Das Kind war bekleidet mit einem
karrirten Kleidchen und blauer Schürze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
K. Naumburg, 21. Februar. (Unſere Stadtverordne-

tenverſammlung) wählte heute für die ausſcheidenden Herren
Oberamtmann Stockmanu und Kaufmann Köhlmann die

Herren Kaufleute Voß und Köhlmann neu reſp. wieder zu
unbeſoldeten Stadträthen. Jn Goſeck wird ſeit länger als
einer Woche ein Mädchen von 28 Jahren, die Tochter des dor
tigen Gaſthofsbeſitzers R., vermißt und man fürchtet, da ſie
öfters von epileptiſchen Anfällen betroffen wird, daß ſie ihren
Tod in der nahen Saale gefunden hat. Vom 22. bis 26. April
wird hier die Muſterung der Militärpflichtigen hieſigen Kreiſes
ſtattfinden. Der Privatbaumeiſter und Stadtverordnete Karl
Riedling, dem die äußere Verſchönerung und Ausdehnung
unſerer Stadt zu großem Theile zu danken iſt, feierce am Mon-
tage ſein 25jähriges Meiſterjubiläum.

S Delitzſch, 22. Februar. (Aufbeſſerung der
Lehrer-Gehälter.) Die mehrfachen Petitionen der
hieſigen VolksSchullehrer um Aufbeſſerung ihrer Gehälter,
welche ſeither nicht unweſentlich gegen die zahlreichenanderer, ſogar kleinerer Städte l haben end-
lich, trotz der Gegen Agitationen, Erfolg gehabt. Die
StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer letzten Sitzung
ein neues Gehalts Regulativ angenommen, wonach die
24 Elementar-Schullehrer-Stellen zunächſt in 2 Gruppen,
die der Elementarlehrer am Real-Progymnaſium und an
der t Töchterſchule einerſeits und der Lehrer an den
beiden Bürgerſchulen andererſeits eingetheilt werden. Jede
Gruppe zerfällt wieder in 3 Klaſſen mit verſchiedenem
Minimal- und Maximal-Gehalt, welches letztere in 28
Dienſtjahren durch Zulagen von zuſammen 750 erreicht
wird; die Zulagen betragen nämlich für alle 3 Klaſſen
beider Gruppen gleichmäßig:

nach 5 Jahren 100.4
150

II 15 t 150 I18 t 150 t
a 19928 100 IHiernach ſtellt ſich das Mindeſt und Höchſt Gehalt

wie folgt:
für die ElementarLehrec am
RealProgymnaſium und an

der höheren Töchterſchule
1. Klaſſe 1250 2000 .4

1150- 1900

3. 1050--1800 3.

für die Lehrer der 1. und
2. Bürgerſchule

I. Klaſſe 1100-—-1850
2. 102 b 1775

1950--1700

Das hier angegebene Anfangsgehalt beziehen die Lehrer
erſt dann, wenn ſie das 2. Examen beſtanden haben, alſo
definitiv angeſtellt werden, während ſie vorher nur 900 .4
erhalten. Durch die neue Scala iſt es s erreicht,
u die Lehrer in den Jahren, wo ſie für die Erziehung
und Ausbildung ihrer Kinder größere Aufwendungen
machen müſſen, nun auch eine beſſere Beſoldung haben.

Eine weitere Verbeſſerung hat die Stel-
lung der Lehrer dadurch erfahren, daß ihre Pen-
ſion, wie bei den Staatsbeamten, nach dem Geſetz
vom 31. März 1882 jährlich um des Gehalts
(nicht wie ſeither um ſteigt, ſo daß ſie anſtatt nach
50, jetzt ſchon nach 40 Jahren den höchſten Penſionsſatz
von des Gehaltes erlangen. Dieſe Aufbeſſerungen,
welche den Schuletat vorläufig nur um etwa 1000 Mark
erhöhen, waren im eigenen Intereſſe der ſtädtiſchen Schulen
dringend nöthig; denn wenn die Stadt gute Lehrkräfte her-
anziehen und dauernd halten will ſo muß ſie auch die
Lehrer beſſer ſtellen als es ſeither der Fall war. Um
ſo mehr iſt es allerdings zu verwundern, daß ſich für die
erwähnten Beſchlüſſe nur eine ſehr ſchwache Majorität
die Annahme erfolgte mit 10 gegen 8 Stimmen ge
funden hat. Ob es anderſeits richtig iſt, zwiſchen den
mit gleicher Qualification verſehenen Lehrern der verſchie-
denen Schulen einen Unterſchied im Gehalt zu machen,
mag dahin geſtellt bleiben. Wir meinen aber; daß, mag
auch das Lehrziel der einzelnen Schulanſtalten ein ver
ſchiedenes ſein, doch das geringere Ziel in einer mit 50,
60 und mehr Kindern bevölkerten Klaſſe der Bürgerſchulen
zu erreichen dem Lehrer eben ſo viel Mühe verurſacht,
wie dem Lehrer der andern Anſtalten die Erreichung des
höheren Zieles in einer Klaſſe mit kaum halb ſo viel
Kindern.

X Freyvurg, 21. Februar. Wie ich Jhuen zur Zeit be-
richtete, wurde die Frau S. von hier am 26. Dezember v. J. ab-
gefaßt, als ſie in Naumburg einen Rehbock zum Verkauf aus-
bot, den ihr Mann, der Handarbeiter S. in einem Steinbruche
gefunden haben wollte. Das S.'ſche Ehepaar ſtand heute vor
dem hieſigen Schöffengericht unter der Anklage des Funddiebſtahls
reſp. der Beihülfe und erhielt eine 8Stägige Gefängnißſtrafe.

R. Droyſſig bei Zeitz, 22. Februar. Dem Herrn Seminar-
lehrer Kießner am hieſigen Lehrerinnen Seminare iſt die
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektorſtelle zu Heyde-
krug übertragen worden.

Zeitz, 22. Februar. Verunglückung.) Dieſer Tage
wurde auf der Braunkohlengrube bei Aue der Bergarbeiter
Gottlob Kröber aus Agesdorf dadurch ſofort getödtet, daß er
dem Verbot entgegen unter den Holzhängeſchacht getreten war,
und von dem ausgehakten Kübel getroffen wurde. Der Verun-
glückte hinterläßt Frau und 5 Kinder.

N. Erfurt, 22. Februar. Als geſtern der Zug 11
der Linie i ab Halle 22 Uhr Mittags

in die Nähe von Vieſelbach kam, glaubte der Feuer
mann Dathe im Gange der Lokomotive eine Unregelmäßig-
keit zu vermerken, zu deren Entdeckung er ſich weit heraus-
bog. Hierbei muß er das Gleichgewicht verloren haben
oder ausgeglitten ſein, kurz, er ſtürzte von der in raſcher
Fahrt begriffenen Lokomotive und blieb bewegungslos
liegen. Der ſofort zum Halten gebrachte Zug nahm den
Verunglückten auf und brachte denſelben nach Erfurt, wo
in Folge telegraphiſcher Requiſition ärztliche Hilfe zur
Stelle war. Erſt gegen 8 Uhr kam der Verunglückte
wieder zur Beſinnung, jedenfalls hat er ſchwere innerliche
Verletzungen ſich zugezogen.

Nordhauſen, 21. Februar. (Vor dem hieſigen
Schöffengerichte) ſtand geſtern der 15 jährige Malerlehr-
ling Eckard, welcher vor Kurzem ſeinem Meiſter entlaufen iſt,
ſich vagabondirend herumgetrieben und allerhand loſe Streiche
verübt und Nachts ſein Lager im Souffleurkaſten des hieſ.
Tivolitheaters aufgeſchlagen hatte. Da es ihm in den öden
Hallen zu ſchaurig geweſen, hatte er ſich den zwölfjährigen Schul
buben Schneider zum Schlafburſchen erkoren und mit dieſem das
zuſammengeſtohlene Eß- und Trinkbare verſchmauſt. Dem Wirthe
„zur Hoffnung“ hatte Eckard u. A. einen ſüßduftenden Lochkuchen
und 6 Flaſchen Rothſpohn wegſtiebitzt und dem Hauswirthe ſeines
ehemaligen Meiſters hatte er eine Anzahl Würſte aus dem Rauche
geſtohlen. Der Ausdauer und Beharrlichkeit eines Poliziſten war
es zu verdanken geweſen, daß man des Patrons habhaft ge-
worden war. Der jugendliche Strolch wurde vom Gericht zu
2 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft verurtheilt.n. Gera Reuß, 22. Februar. (Auszeichnung.)
Der land und ſorſtwirthſchaftliche Verein des Reuſſiſchen

unterländiſchen Bezirks Gera hat in ſeiner letzten Sitzung
den langjährigen Vertreter unſeres Fürſtenthums im Deutſchen
Landwirthſchaftsrath, Rittergutsbeſitzer Knauer in Grö-
bers, einſtimmig zum Ehrenmitglied ernarnt.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Schuch, Hauptm. à la snite des 4. Magdeburg.-Jnf.- Regt.

Nr. 67 und Subdirektor der Gewehrfabrik in Danzig, zum
Major, vorläufig ohne Patent befördert. v. Gerhardt,
Major a. D., zuletzt im 1. Thüring.-Jnf.-Regt. Nr. 31, mit der
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des Garde-Gren.-
Regts. Königin zur Disp. geſtellt.

Börſennachrichten.
Berlin, 22. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börrſe eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung
obgleich die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten-
denzmeldungen keineswegs günſtig lauteten. Das Angebot zeigte
ſich hier ſehr zurückhaltend, ſo daß die Courſe auf ſpekulativem
Gebiet ſich weiterhin vielfach etwas beſſer ſtellten. Das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur einige Hauptdeviſen
hatten belangreichere Umſätze für ſich Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe
kulationsmarktes folgen, erſcheinen durchſchnittlich etwas beſſer.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen im All
gemeinen feſte Haltung, aber nur vereinzelt geſchäftliche Regſam-
eit auf. Der Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt.
Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien
bei ſteigender Tendenz ziemlich belebt; Franzoſen und Lombarden
unverändert und ruhig. Von den fremden P ſind Ruſ-
ſiſche Anleihen und beſonders 1880er Ruſſen als ſteigend und
recht belebt zu nennen; auch Ungariſche 4*, Goldrente und Jta
liener erſcheinen etwas beſſer und lebhafter. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten
waren recht feſt und ruhig. Bankaktien feſt und mäßig leb
haft Diskonto-Kommanditantheile und Deutſche Bank feſter und
ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere waren feſt und theilweiſe
ebhafter; Montanwerthe ſtill. S Eiſenbahnaktien
zeigten ſich feſter Mainz-Lndwigshafen, Oſtpreußiſche Südbahn
etwas anziehend.

E Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,50, Fran-
zoſen 528,50, Oeſterr. Kreditaktien 532,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 82,00, Laurahütte 110,12, Darmſtädter Bank 15425,
Deutſche Bank 148,50, Diskonto 195,25, Freiburger 119,50.
Mecklenburger 203,25, Mainzer 109,37, Marienburg 83,00, Rechte
Oderuferbahn 19400, Oberſchleſiſche 27330, Oſtpr. Südbahn
107,62, Galizier 124,00, Elbethal 338,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
307,50, Gotthard 97,50, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier
103,25, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68.00,
1860er Looſe 119,00, Jtaliener 93,50, Ruſſen alte 88,50, Ruſſen
1880er 74,12, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4“0 Ung. Goldrente 76,12,
Ruſſ. Noten 199,25, Ruſſ. Orient II. 57,87, do. III. 57,62,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter



Brüderſtraße
18—20.

110/120 etm 2 bis 5,50 per Meter.

do.
Voile, Crèpe, Virginia.

60 ectm

in glatt und gemustert.

endet

Schwarze ganz wollene Pantaviestoſfe,
Créèpe laine, Virginia, Cheviot cachemirienne Fonlé,

Damast Ottoman, Drap Armure, Granit laine ete.

Schwarze, ganz wollene Klare Und

halbklare Pantasiestoſfe,
60 etm Grenadine gemuſtert 1,10—2,50 per Mtr.,

carrirt, geſtreift, damaſſirt,

Schwarze, ganzwollene Confectionsstoſfe

Richard Voss.
Neuheiten in schwarzen Costüme-Stoſſen:

Schwarze ganzwollene Cachewmires, Schwarze halbseidene

Brüderſtraße
18—20.

Seidenerenagtnes,
56 60 eim in Brochés, geſtreift und carrirt, 7 1,80-—8

Schwarze Seiclenstoſſe:
Weißes, lüſterreichrs Gewebe, ſämmtlich ohne Apprèt.

Satin de Lyon, Rhadames, Herveilleux etc.
55——60 etm von 4,50 bis o per Meter.

Schwarze ganzseidene Damaste,
55-—60 etm von 3,20 bis 12 per Meter.

Schwarze ganzgeidene gemusterte

Sammmmete.
Schwarze glatte Crefelder Sammete

für Besatz und Confection.

Schwarzer halbſeidener hochfeiner gerippter Coſtümſtoff:

R n 2H m 60 etm Seidenkette.
Großer Eingang von Neuheiten der FrühjahrsSaiſon von

DF Damen änteln und Tricot-Taillen
ſortirt vom billigſten bis zum hochfeinſten Genre.

endet

Verſammlung
des freikonſervativen

ganz e r
Weedingie!-Pereins

am Sonnabend den 23. Februar Abends 8 Uhr
im Rosentheaal.

Tages-Ordnung: Vortrag des Abgeordneten für Mansfeld
Herrn Dr. Hans Delbrücicg über

„Die finanzielle Lage des preussischen Staats“.
Die Theilnahme von Nichtmitgliedern iſt ſehr erwünſcht.

Der Vorstand
Amtsrath TZimmermann, Benkendorf.Geh. Juſtizrath Dr. Meier.

Banquier Lehmann.
Amtsgerichtsrath TZacke.

Landſchafts Direktor 8cheidelwitr. Landrichter Kiüncdkel.
[2229

Zu Nachlassregulirungen, ſowie zur Aufnahme
von Nachlass-Verzeichnissem und Abhaltung von
Auctionen empfiehlt ſich

cr.Fr. in ſtAuctions-Commiſſar u. Gerichts Tarator,

Halle a/S. Brüderſtraße Nr. 12. (1169

Das neue

Provinzial-Gesanghuch
ä: einfachen und eleganten Einbänden zu billigen Preiſen ſtets vorräthig

bei

O. Puppendiob. Buchhandlung,
anniſche Straße 10. [2115

Brauerei p fungſtadt.
Juſtus Hildebrand,

Jnhaber des Ludwigsordens für
Verdienſte um die Jnduſtrie, des
Ehrenbechers für das abſolut beſte
Bier und von 10 Ausſtellungsprä-
mien empfieht ihr
BRock-Ale (Salonbier in ſtroh-

gelber Farbe),

Märzenbier (goldig),
Kaiserbrän (kaſtanienbraun),
DunklesExportbiäer(dun-

kelbraun),
in Gebinden von 20 Litern auf
wärts und in Flaſchen.

Niederlage für Halle a/S. bei

Lehmer.,
Rathhausgaſſe 12. [1505

N. Andres früher Vogel,
7. Barfüsserstrasse 7

beehrt ſich hierdurch den Eingang der

Neuheiten zur i feinerer Herren- Garderobe nach ba

emg Fuemgrm
Sonvaben d. 23. u. Montag d.

25. Februar er. Abends 8 Ubr

I. Theil.
Personen 4 .4
5 Studirende 1 Schüler

2 dramatische Vorträge
frei aus dem Gedächtn ss

gebalten vom Recitator

ärano Hried
aus Wiäon,

Declamator der Königin von
Hannover.

I. Abhend: Shakespeare:
Sceneno aus Othello, Hamloet,
Romeo u. Julia und der
Kaufmnnn von Venedig.

II. Abend aus Göthes „Faust““
[2297

Billets à 1,50, Familien zu 3
zu 4 Personen

50 für beide Abende, Ein-
Z2elbillet à 2,50, 3 Personen 74 Personen 9 4 sind in der
Buchhandlung von Schrödel
Simon im King zu haben.

Cassa- Preis 2

Behufs Conſtituirung des Ver
eins zur Bekämpfung der Vaga-
bondage in der Ephorie Cönnern
werden Diejenigen, welche für
dieſe Sache ſich interefſiren, auf
Donnerstag den 28. Fe-
bruar Mittags 1 Uhr in der
Preuss. Krone zu Cönnern
hierdurch höflichſt eingeladen.

Das Comité.
Gneist- Goercok.

Grohmann,. Meyer.
Neubaur. Roiek.

Schmidt. [2821
GSebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

o Teehnieum Mittweida
Sachsen.a) Maschinen- Ingenieur W

b) Werkmeisteg-Sehule.
Vorunterrteht frei.S —22[107

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.Geſtern Abend 6 h ſtarb nach

kurzem, aber ſchwerem Krankenlagean einem Herzleiden mein lieber

Mann, Bruder, Schwager und On-
kel, der Gutsbeſi er Carl Mae-
wiekoe, im noch nicht vollendeten
65. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt

anzeigen.
Rottelsdorf, d. 22. Febr. 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 12421
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11',, Uhr endete
ein ſanfter Tod die ſchweren Lei-
den meiner lieben Frau

Mathilde geb. Hunger
Freunden und Bekannten dieſe

Trauernachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid. [2420Weißenfels, d. 22. Febr. 1884.

August Zickmantel.
wwwwounnaonno.òdleoaaaae
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.
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Erſte Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Halle, Sonntag den 24. Februar 1884.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Weſche, Raunitz

Die Reſultate der in der Provinz Sachſen im Jahre 1883 ausgeführten s Jm Saft a
Anbauverſuche mit verſchiedenen Rübenvarietäten. Vezeinan z Se s se 8t Ref. A. Morgen. z g 2 s 0 o Quo-(Schluß.) Gr o Drix Zuger) ſent tnWir fahren in der Mittheilung der Verſuchszahlen fort: Vilmörin rn n

w S Schäper Co., Roßla (Aue) 2405 13.3 17.9 14.7 82.4 [31.92s Jm Saft s GGBergland ohne Kall) 134 127 173 14.0 810 17.02s S fmit 84 129 174 14.0 80.517.28Bezeichnung n Rudolph Co., Magdeburg 1 CEtr. Chiliſalpeter 14.3 18.2 15.5 84.9S 2 o Wz Zuo 2 S 132 171 148 836Ctr. o Brix Zucker tient Ctr ee aeuchten e Vieſt n collet rose. e 5 1 W oSchäper Co., Roßla (Aue) 235. 13.5 17. 4.3 73Schäper Co., Roßla (Aue) 14.9 19.3 165 85.5 Fchäper u 3ch (Bergland ohne galt 8 13 i i S 33 Rudolph Co., Magdeburg Ctr. Chiliſalpeter m 13 T S 7

mi 4 4 4 21 r r T gWilke, Gr.-Möhringen net Gapeter J r D7 37 23 29 Mittel J 235 83.56 31.73
a e h 7 tRubloff Domnitz F. u 135 183 150 82.0 3187 Vilmorin eollet vert race Brabant.Strube, égiantedt -201 155 198 168 849 31 16 ar S W Wbia Aue en. öhillſapete 231 u 184 84 33

72 J udo C O., agdebur eter I .4Mitte r r c 5857 75 55 r Aw s s Z r eSimon Legrand de Dre blanches TOriginal.
Rudolph E. Magdeburg J Vtr. Chiltſalpeter 57117 her e Ca. e Refle Quch Raqguqht. Pang! u. 109 82.728 90
Gebr. Nagel, Trotha vhne 158 14.1 18.0 15.5 86.122.38 KRKudloff, Domnitz I j70 115 169 136 805 20.23

er 1 Etr. I68 14.3 18.0 15.3 85.0 24.02 Mitte 2757Strube, Schlanſtedt 11.8 175 14.7 83.7 22.93Wilke, Gr.-Möhringen ver Chiliſalpeter 2 33 174 133 r a web vekle d Jahre 1688 K tkateberſichtstabelle der im Jahre ewonnenen Reſultate.Heinrich Zehni z. I x 210 14.0 17.5 15.2 86.9 29.40 ſich ah g ſ2 223 13.9 17.4 14.6 83.9 31.00 e à à ff. v v òv,vò, òàò.à.., no ſ-,AC”CLC.LCICCI)C.T-COSGGOCRCCCCC
Mittel J 210.5 19. 720 17.64 15. I 85. 99) 28. 55 ss S Quo- SSimon Legrand provenantes de mères roses S12 3 8 S DKudolph Co. Mageerury! n 1 Etr. Chiliſalpet 137 179 152 849 a e leudolp o., Magdebur r. Chiliſalpetenj .7 17.9 165.2 84. ua a 2 123 178 1459 537 t Ftr. I W L e CtrMittel 13.30 T 15.051 84.8381 Kl. Wanzlebener Original 199.6 13.9 15.2 85.3 27.67

g Nachzucht 13791 144 160 86.6 28.45Beſtehorn's Jmperator. Gebr. Dippe's verbeſſerte a d ner 197.4] 14.8 16.4 86.1 29.18Schäper &K Co., Roßla (Bergland ohne Kalk) 120 13.0 180 14.3 78.6 15.60 Vilmorin blanche améliorée Original 158.3 15.0 16.6 85.3 23.78S mit h W an Gebr. Dippeé's verbeſſerte weige reichſte e s 17 s 2Mittel 120 12.75 17. 14.15) 78.80 15. 7 9. wgel Smon Tegrand ge Nöres biete e 210.3 137 16.1 85.4 28.85
Jmperial. Vilmorin rose hätive 169.3 13.3 J 14.5 82.5 22.10Kap S edt (Atzendorfer) 217 136 33 z 75.4 33 t unt. 7 12 I 35 5off Domnitz I 186 13.5 17.8 14.7 83 725 11 ilmorin colle ra ra u. 31. 3. .08ndlot b Mitte ſ. r T r 7755 Simon Legrand provenantes de méres roses 13.3 15.1 84.33

e. h Beſtehorn's Jmperator (Bergland)d 120.0 12.8 2 14.2 1 78.8 15.30
V K 73 Jmperia l. 201.5 13.6 14.9 79.6 [27.31Kreuzung von Kl. Wanzlebener mit Vilmorin Kreuzunge n Kl.-Wanzlebener mit Vilmorin bianche 153.0] 14.0 15.3 86.0 21.42

blanche améliorée.2 Etr. Chiliſalpeter] 153 14.0 17.8 15.3 86.0 21.42

Ueberſichtstabelle der Jahre 1880 1883.

Ertrag pro Morgen
Ctr.

Polariſation des

vvvmWkWWMWmWm—-

Zucker in Zucker pr
der Rübe Morgen

9 Ctr.
O ieSaftes Quotient

[880 1881 [18821883 1880 1881 1882 1883 1880 1881 1882 1883 1882 1883 1882 1885

Bezeichnung.

Kl.-Wanzlebener Original 249 236 229 200 [13.5
Kl. Wanzlebener Nachzucht. 227 221 229 198 12.9
Gebr. Dippe's verb. Kl. Wanz-

lebener 249 216leben 212 197.5] 13.7Vilmorin blanche améliorée Ori-

gin al 183 177 168.Vilmorin blanche améliorée Nach-

zucht 208 174 184 177 14.7Gebr. Dippe's verbeſſ. weiße zucker

reichſte 166Simon Legrand de mères blan-

ehes 232 241 210.51
Zu dieſer Zahlenzuſammenſtellung haben wir noch das

Folgende zu bemerken:
Bei den von Rudolph u. Co.- Magdeburg ausge-

führten Verſuchen ſind die Ertragszahlen nicht aufgeführt,
weil bei denſelben nur der Ertrag je 1 Ruthe jeder
Parzelle feſtgeſtellt worden war, ein Verfahren, welches nicht
genügende Genauigkeit beſitzt, um das volle Erndtegewicht der
ganzen Parzelle mit Sicherheit feſtzuſtellen. Auch erwies ſich
bei der Erndte das Feld mit Nematoden behaftet.

Jn Trotha waren die Erträge in erheblicher Weiſe
gegen frühere Jahre herabgedrückt durch den in der Umgegend
von Halle bis zur zweiten Hälfte Juli herrſchenden faſt ab
ſoluten Regenmangel.

Gr. Möhringen: Beſtellung Ende April beim Auf-
gang und in der erſten Zeit ſehr günſtige Witterung, ſpäter
bis zum Auguſt große Dürre.

Raunitz: Zur Zeit der erſten Hacke großes Schloßen-
wetter, ſo daß das Hacken 8 Tage lang ausgeſetzt werden
mußte; daher der niedrige Ertrag von Vilmorin blanche
améliorée.

Domnitz: Das Feld konnte erſt ſpät im Dezember tief
gepflügt werden darauf wird von dem Herrn Verſuchsan-
ſteller der gegen das Vorjahr zurückſtehende Ertrag zurück
geführt.

Aus der Ueberſichtstabelle der im Jahre 1883 gewonnenen
Reſultate erſehen wir, daß in dieſem Jahr ſowohl der Zucker
gehalt als auch die durch den Quotienten zum Ausdruck
kommende Reinheit des Saftes durchweg eine ganz vorzügliche
iſt. Die Ueberſichtstabelle der Jahre 1880—83 zeigt, daß
die Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Varietäten im Jahre
83 geringer als in den früheren Jahren ſind, was entweder
eine Folge der eigenartigen Witterungsverhältniſſe dieſes
Jahres iſt, oder aber auch darin ſeine Erklärung finden dürfte,
daß durch die Sorgfalt, welche nach. der verdienſtvollen An
regung, die der franzöſiſche Züchter Vilmorin auf dieſem Ge-
biet gegeben hat, auch von den deutſchen Züchtern in immer

13.9 13.1 15.21 81.6 83.0 84.8 85.31 12.0 13.9 27.67
13.3 13.4 16.0] 82.2 81.8 84.2 86.6] 11.9 14.4 er e
13.7 14.0 16.4] 82.1 83.6 85.2 86.1 12.7 14.8 26.92 29.18

799 83.4 85.4] 11.7 13.7 28.20 28.85

148 15.4 16.61 841.1 86.2 85.3] 13.6 15.024.07 23.78

14.1 15.3 15.8 80.9 82.6 85.0 84.2 13.4 14.5 24.66 25.55

162 1701 68178 85.8 1412 155.25.73
12.4 12.7 15.11

noch höherem Maaße verwendet wird, eine derartige Ver
beſſerung aller Varietäten erzielt wurde, daß die Unterſchiede
im Zuckergehalt der verſchiedenen Varietäten ſich mehr als
dies früher der Fall war, ausgeglichen haben.

Ueber Feldeiſenbahnen.

Seit Jahren habe ich die feſte Ueberzeugung, daß die
Feldbahnen immer mehr Anerkennung und Verbreitung finden
werden. Die Maſſentransporte von Rüben, Kartoffeln und
Dünger, die leichte Fortbewegung großer und ſchwerer Laſten
mit wenig Anſtrengung, die naſſen Herbſte und milden Winter,
die theils die Abfuhr von Rüben und Kartoffeln verhinderten
oder doch ſehr erſchwerten, und das Zerfahren der Aecker und
Wege, wodurch bei erſteren eine ungünſtige Ernte in der
Nachfrucht herbeigeführt wird, der Schäden am Spann-
vieh gar nicht zu gedenken das Alles drängte dazu, nach
günſtigeren Transportmitteln ſich umzuſehen, als ſie bisher
gebraucht werden, und ſo iſt man auf die Jdee der Feld-
bahnen gekommen. Die Umſtände aber, welche auf dieſe
Jdee geführt haben, ſind auch die geeignetſten, ihr weiteren
Eingang in der Landwirthſchaft zu ſchaffen unv die Anlegung
von Feldbahnen zu fördern. Der Vater der verlegbaren
Feldbahnen iſt der Franzoſe Decouville in Petit Bourg bei
Paris. Sie ſind ſchnell in Aufnahme gekommen und haben
ſich beſonders in den letzten ſieben Jahren über den ganzen
Erdball verbreitet. Durch dieſe Erfolge veranlaßt, haben ſich
in Deutſchland bald viele Nachahmer gefunden und dieſe
haben wieder verſchiedene Verbeſſerungen vorgenommen. John

Fowler, Gebr. Kappe Co., Ohrenſtein Koppel Raß-
mus ähneln Decouville. Jeder hat aber beſondere Eigen-
thümlichkeiten ſeiner Feldbahnen ſich patentiren laſſen. Das
Syſtem Hoffmann iſt ein ganz abweichendes und ſchien mir
neben dem Spalding'ſchen das praktiſchſte zu ſein. Die vor
jährige internationale Hamburger Schau zeigte neben der
Spalding'ſchen Bahn und der von Dietrich die Schienenjoche

von Dolberg aus Roſtock. War ich bisher von den Bahne
des Gutsbeſitzer Spalding zu Zahnkow b. Langenfelde in
Pommern eingenommen der als Praktiker nebenbei eine
Fabrik hat und was er in ſeiner Wirthſchaft ausprobirt, ſo
fort in der Fabrik verwerthet ſo gefielen mir Dolberg's
Geleiſe beſonders deshalb beſſer, weil das Aneinanderlegen
der Schienen ſicherer iſt und Dolberg ſich nur mit einer
breiten Holzſchwelle begnügt, während Spalding eine breite
und eine ſchmale Holzſchwelle hat. Beide zeichnen ſich durch
kurze I 2 m lange Schienenpaare aus, die meiner An-
ſicht nach ſich beſſer dem Boden anpaſſen als alle die langen
Geleiſe Derjenigen, welche die Decouville' ſchen Schienen nach

machten. Dietrichs Schwellen waren von Eiſen und dieſe
Unterlage erſcheint mir nicht ſo praktiſch als mit Carbolineum
getränkte Holzſchwellen.

Der Berichterſtatter ſchwankte nun zwiſchen Spalding
und Dolberg. Da war für ihn das Urtheil eines alten
Praktikers und erfahrenen Landwirthes, des Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Gontard auf Mockau bei Leipzig ausſchlaggebend.
Dieſer werthe Herr College war ebenfalls nahe daran, ſich
eine Spalding'ſche Feldbahn anzulegen, wurde aber davon
abgehalten, nachdem er in Hamburg die Dolberg'ſchen Ge
leiſe, die ſehr den Spalding'ſchen ähnlich, ſah. Der Unter
ſchied beſteht, wie theilweiſe ſchon bemerkt, darin, daß Dol-
berg eine ſtarke und imprägnirte Kiefern-Holzſchwelle benutzt,
die ſich dem weichen Boden beſſer als Eiſenſchwellen anpaßt.
Und da die Stahlſchienen auf ſtarken ſchmiedeeiſernen Rippen
ruhen, iſt ein Verſchieben der einzelnen Joche faſt unmöglich
und wird durch dieſe Rippeneiſen das Verlegen der Bahn
und Jneinanderſtecken der Joche bequemer als bei den Spal-
ding'ſchen Jochen. Das Verlegen der Schienenjoche iſt ſehr
ſchnell und leicht auszuführen. Die Bahnen paſſen nicht nur
für die Landwirthſchaft, ſondern auch für Fabriken.

Und nun der Koſtenpünkt: Eine Feldbahn von 500
Mtr. Länge mit Weichen, Bögen, Paßſtücken, Wagen und
Standbremſe koſtet ca. 3000 Mk., eine ſolche von 1000
Mtr. 5000 Mk. Erſparniß, wie bemerkt, tritt ein an Ver-
minderung und geringerer Abnutzung der Spannkraft, durch
Nichtzerfahren der Felder mit ſeinen üblen Folgen für Be-
ſtellung und Nachfrucht, Unabhängigkeit vom Wetter z. B.
beim Rübenliefern, Düngerfahren c.

Erwägt man, daß ein Paar gute Belgiſche Arbeitspferde
4—5000 Mk. koſten, ſo drängt ſich Einem wirklich die Frage
auf, ob man ſich dafür nicht lieber eine Feldbahn kaufen ſollte.
Billiger prodüziren müſſen wir, um der ausländiſchen Kon
kurrenz begegnen zu können, und ich glaube, daß die Benutz-
ung von Feldbahnen unſere Produktionskoſten um ein Be
deutendes vermindern würde.

Der Unterzeichnete iſt gern bereit, ſeine Dol-
berg'ſche Feldbahn ſolchen zu zeigen, die ſich dafür
intereſſiren, bittet aber um vorherige Anmeldung,
damit die Bahn im Betriebe iſt.

Neuhaus bei Delitzſch, den 1 Februar 1884.
Schirmer.



Rentabilitatsberechnung der Schweinehaltung
für kleine Familien.

Hierüber iſt uns von einem geſchätzten Leſer dieſes Blattes die
nachſtehende intereſſante Mittheilung zugegangen.

Ziemlich allgemein ſtößt man noch auf das Vorurtheil,
daß Schweinemaſt, wenn alles Zugehör gekauft werden muß,
wenig oder gar nicht lohnend ſei. Daß dem nicht ſo iſt, be
weiſen die intereſſanten Zahlen, welche unlängſt in der „Wien.
landw. Zeit.“ veröffentlicht wurden, als zehnjähriger Durch-
ſchnitt beim Ankaufe des ganzen Futters.

Wir laſſen hier die belehrenden Zahlen folgen, indem
wir die Preiſe in Mark und Pfennige anſetzen, Jeder einzelne
kann dann leicht ſeine lokalen Preiſe dafür einſetzen.

Empfang
1) Schlachtreſultate. a) Ein Schwein lieferte: Mk. Pf.

83 Kg Fleiſch à 95 Pfg. 78 8538 Speck nd Fett à 153 Pfg. 68 14
b) Ein zweites Schwein lieferte:

110 kg Fleiſch à 95 Pfg. 104 50
81 Speck und Fett à 153 Pfg. 123 93

2) Werth der vorhandenen 2 Friſchlinge im Lebend
gewicht von zuſammen 90 kg à 60 Pfg. 54 00

3) Werth der verbliebenen Futterſtoffe 2 55
SummaEmpfang: 421 97

Ausgaben: Mk. Pf.
1) Ankauf von 2 Friſchlingen um 61 20

2 Saugferkeln um 10 202) Werth der vorhandenen Futtervorräthe 4 76
3) Schlächterlohn für 2 Stück r Koſt 8 50.

k. z Pf.
4) Futterkoſten: Salz 3 kg 51

Schwarzmehl 320 k. 27 13
Weizenkleie 112 kg 8 65
Pferdebohnen 10 kg 1279
Kukuruz 410 kg 66 91
Hinterweizen 41 Liter 1 02
Gerſte, gute 225 Liter 22 10

Hinter 66 Liter 2 55
Abgerahmte Milch 10 Lt. 51
Kartoffeln und Abfälle 17 03

Summa 148 11 148 11
5) Antheil an Dienſtbotenlohn per Jahr 31 02
6) Streuſtroh: Für Dünger geliefert

Summa der Ausgaben 263 79
Von dem Empfang von 421 Mark 97 Pfg.
ab die Ausgaben mit 2653 79
verbleiben 158 Mark 18 Pfg.

Die weitere Rechnung, wie ſich das ausgelegte Geld
verzinſt, wie ſich die eigentlichen Produktionskoſten ſtellen und
wie ſtaunend billig der Familie das Kilogramm Fleiſch, Speck,
Fett kommt, iſt ein Beweis, wie ungerecht das gefaßte Vor
urtheil iſt und wie nachahmungswerth dies Beiſpiel iſt. B.

Ueber Kartoffel-Conſerven.
Anſchließend an den Artikel in Nummer 29 der „Land

wirthſchaftlichen Mittheilungen“ der Halliſchen Zeitung, er-
laube ich mir Folgendes zu bemerken: Jn dem Artikel wird
die Koſtſpieligkeit der Herſtellung der Kartoffel-Conyſerven be
klagt, namentlich die Händlerſpeſen und die Verluſte beim
Schälen der Kartoffeln. Beide Punkte, denke ich, können
leicht umgangen werden. Die Konſerven müſſen von den
Producenten der Kartoffeln hergeſtellt werden und dies iſt in
Brennerei Wirthſchaften nicht ſchwierig. Jn vielen Brennerei-
Wirthſchaften werden Kartoffel Conſerven für Maſtvieh bei
Schluß der Brennerei-Campagne ſchon inſofern hergeſtellt,
daß die noch vorhandenen Kartoffeln in dem Henze'ſchen
Dampffaß gedämpft, der erzielte Brei in Fäſſer gepackt und
durch eine Lehmſchicht luftdicht verſchloſſen wird. Sollten
nun Kartoffel- Conſerven für menſchlichen Gebrauch hergeſtellt

werden, ſo würde eine größere Sorgfalt beim Waſchen der
Kartoffeln nöthig ſein. Die Kartoffeln müßten im Henzeſſchen

Wannigfaltiges.
Die Thiere als ihre eigenen Aerzte.

Man weiß, daß die Thiere in Erkrankungsfällen nicht zu
ihrem Leibarzt ſchicken können; dafür befähigt die Natur ſie
durch den eigenen Jnſtinkt, Mittel aufzuſuchen und ſie zu finden,
die ihnen in den meiſten Fällen Heilung bringen. Wir finden in
der „l'Hygieène pratique“ eine intereſſante Mittheilung, die in
aller Kürze der Geſellſchaft der Biologie durch den Dr. Delau-
nay gemacht wurde. Hinſichts der Hygiene, ſagt er, wählen die
Thiere die Nahrungsmittel, die ihnen zuſagen. Der Geſchmack
iſt bei den Menſchen ein ebenſo ſicherer Führer aber unſere
berühmteſten Aerzte, anſtatt den Individuen Rechnung zu tragen,
unterwerfen dennoch die Geſchlechter ein und demſelben Regime,
obwohl es erwieſen iſt, daß die Frauen öfter Hunger haben und
nicht dieſelben Nahrungsmittel lieben als der Mann. Jn gleicher
Weiſe geben ſie den kaum entwöhnten Kindern die Nahrung der
Erwachſenen, Fleiſch und Wein, was ihnen in den meiſten Fällen
widerſteht und ſelten gut bekommt. Nach gründlicher Beobach
tung in den Kleinkinder Bewahranſtalten zeigt ſich bei den Kin
dern erſt mit ihrem fünften Jahre Geſchmack für Fleiſchnahrung.
Die Beobachtung lehrt ferner, daß die Jndividuen, die beſonders
gern Salz, Weineſſig rc. lieben, ihrem Geſchmack Genüge thun
ſollen, der alsdann mit dem Zuſtand ihrer Geſundheit zuſammen
hängt und je nachdem wechſelt. Jn Bezug der Geburtspflege
ernähren alle Säugethiere ihre Jungen ſelbſt, halten ſie rein,
pflegen ſie aufmerkſam und entwöhnen ſie zu richtiger Zeit, kurz,
ſie ſorgen zärtlichſt für ihre phyſiſche Erziehung. Die verſchie
denen mütterlichen Jnſtinkte ſind nicht immer ſo gewiſſenhaft bei
den Frauen der ziviliſirten Länder entwickelt. Jm Durchſchnitt
ſieht man, daß ſich die kranken Thiere inſtiuktmäßig heilen, denn
haben ſie Fieber, ſo faſten ſie, ſuchen an kühlen Orten die Ruhe
und das Dunkel auf, trinken Waſſer und gehen ſo weit, ſich aus
Jnſtinkt ins Waſſer zu werfen, da ſie fühlen, ein derartig Bad
wird ihnen wohlthun.

Wenn ein Hund den Hunger verloren, ſo frißt er Quecken,
die auf ihn wie ein Vomitio und Purgativ wirken. Die an Ver-
ſtopfung leidenden Hunde ſiad ſehr gierig auf fette Subſtanzen,
Butter, Oel, Schmalz c. werden von ihnen aufgeſucht, und wo
ſie ſolche finden, verſchlungen, bis ſie ſich erleichtert fühlen. So

dem Brei entzogen werden würde.
ohne einen Verſuch nicht entſcheiden und wir empfehlen daher

controlirten Verſuches.

Dampffaß gedämpft und der Brei über Siebe gerieben wer

den, um die Schalen zu entfernen. Hiernach müßten mittels
Preſſen die Waſſerbeſtandtheile aus dem Brei entfernt wer
den und der Brei dann in luftdicht verſchloſſenen Blechkiſten
verpackt werden. Sollen die Conſerven noch gegen Froſt un
empfindlich hergeſtellt werden, ſo würde es rathſam ſein, den
Brei, nachdem er die Preſſen paſſirt hat, ähnlich den Obſt
conſerven, auf Blechen im Backofen zu backen und in Schei-
ben zerſchnitten in Blechkaſten zu verpacken. Wenn dieſes
Verfahren gelingt, ſo würde ja auch der größere Verluſt und
Koſtenaufwand des Schälens im rohen Zuſtande umgangen

werden. O. S. in N.Zu dieſer Mittheilung möge uns die folgende Bemerkung
geſtattet ſein:

Der von dem Herrn Correſpondenten gemachte Vorſchlag
zur Darſtellung von Kartoffelconſerven iſt jedenfalls als neu
zu bezeichnen, indem unſeres Wiſſens dieſe Kartoffelconſerven
bisher allgemein durch Trocknen der in Scheiben zerſchnittenen
geſchälten Kartoffeln bereitet wurden. Durch das von dem
Herrn Correſpondenten in Vorſchlag gebrachte Verfahren
würde man die Verluſte, welche durch das Schälen der Kar-
toffeln entſtehn, vermeiden oder wenigſtens jedenfalls ver
ringern.
das Abpreſſen des Breies Verluſte verurſacht werden können.
Allerdings iſt es anzunehmen, daß durch das vorherige
Dämpfen der Kartoffeln das urſprünglich in der Kartoffel
vorhandene lösliche Eiweiß coagulirt worden iſt anderer-
ſeits iſt es jedoch auch nicht unmöglich, daß in Folge der
ſauren Reaction des Kartoffelſaftes Wug durch das Dämpfen
ein Theil der Eiweißſtoffe in eine lösliche, nicht coagulirbare
Form übergeführt iſt, welcher alsdann mit dem Preßwaſſer

Die Frage läßt ſich jedoch

allen Intereſſenten die Ausführung eines ſolchen, durch eine
chemiſche Unterſuchung des Preßwaſſers und auch des Breies

Die Red.

Fragen und Antworten.
E. F. in J. Wie kann man am ſchnellſten

und am leichteſten DOelflecke aus dem Stnbenboden
entfernen?

Eines der bekannteſten Mittel zu Entfernung von Oel-
flecken aus dem Fußboden beſteht darin daß man auf die be
treffende Stelle einen ganz dicken Brei von Thon und Waſſer
ſchmiert, der längere Zeit darauf liegen muß und dann durch
Waſchen entfernt wird. Ferner wollen wir einige andere
Mittel anführen, die uns aus einem guten Rezeptbuche zu
Gebote ſtehen. „Jſt's ein tannener Fußboden, ſo gieße man
etwas Terpentinöl auf den Fleck, wodurch ſich das Fett augen
blicklich nach der Oberfläche zieht, dann nehme man ſolches
mit einem Meſſer weg, und waſche die Stelle raſch nach.
Geſchieht dies nicht ſogleich, ſo entſteht ein neuer Fleck. Bei
eingezogenem Fett bedarf es einer Wiederholung. Bei härte-
rem Holze beſtreiche man am Abend die Fettflecke dick mit
Schmierſeife, ſcheure ſie anderen Morgens tüchtig mit heißem
Waſſer und Steinkohlenaſche oder Sand und waſche mit Waſſer
nach. Hierbei bedarf es der Wiederholung.

Welches iſt das beſte Mittel gegen das Ungeziefer
und Grind 2c. beim Vieh

Der Grund dieſer Erſcheinungen beim Vieh liegt meiſtens
in einem ſchlechten Futter und einer Vernachläſſigung der
Hautpflege. Es iſt daher vor Allem auf die Fütterung und
auf ein Sauberhalten der Thiere zu ſehen. Letzteres iſt auf
mechaniſchem Wege mittelſt Bürſte und Striegel zu erreichen,
doch ſind auch eine Anzahl von Medikamenten bekannt die
oben erwähnten Uebelſtand beſeitigen. So wird ein Einreiben
der betreffenden Thiere mit einer Löſung von ſalpeterſaurem-
Queckſilberoxydul (7,5 gr pro 1 Liter) ſehr empfohlen, oder
es ſollen auch Einreibungen mit Petroleum ſehr zweckmäßig
ſein. Auch ein altes Hausmittel wollen wir nicht unerwähnt
laſſen. Es beſteht in einer Abkochung von gleichen Theilen
Ochſengalle, Aloe, Coloquinten, Raute und Weihraute in Eſſig
und Oel. Die durchgepreßte Maſſe giebt eine Salbe, die, auf
die Stellen aufgeſtrichen, Ungeziefer c. trefflich entfernen ſoll.

v. W.

fabelhaft es klingt, ſo haben doch die Ameiſen in chirurgiſcher
Hinſicht organiſirte Ambulanzen, und verbinden die Wunden
ihrer Bleſſirten, indem ſie dieſelben mit einer transparenten
Flüſſigkeit bedecken, die ſie in ihrem Munde führen. Der bleſ-
ſirte Chimpanſe unterdrückt das Bluten der Wunde dadurch,
daß er eine ſeiner Hände feſt auf dieſelbe drückt, oder verbindet
ſie mit Blättern oder einem Stück Raſen. Hier noch einige
wunderbare Beiſpiele thieriſcher Selbſthülfe. Dr. Fredet in
Pay de Döme beobachtete einen Hund, der, als er von einer
Viper in die Schnauze geſtochen wurde, eiligſt zu einem fließenden
Waſſer lief und den Kopf ununterbrochen in die Fluth tauchte
und ſich dadurch heilte. Ein Jagdhund, der von einem Wagen
überfahren war, legte ſich, als er kriechend den Fluß erreicht
hatte in denſelben hinein und blieb, nur ab und zu heraus
kommend, trotzdem es Winterzeit war, drei Wochen darin liegen.
Aus Mitleid brachten ihm die Leute, die es ſahen, täglich ein
wenig zu freſſen. Er genas trotz dieſer heroiſchen Kur. Ein
Dachshund hatte eine ſchwere Verletzung am linken Auge erhal-
ten, legte ſich in einen dunkeln, kühlen Winkel, ſomit das Licht
und die Wärme vermeidend, während es ſonſt ſeine Gewohnheit
war, ſo dicht als möglich am Ofen zu liegen. Das Auge heilte
er durch Ruhe und große Mäßigkeit; die lokale Behandlung be-
ſtand darin, daß er während zweier Tage und zweier Nächte
konſequent die untere Seite ſeiner rechten Pfote beleckte und die
naſſe Stelle auf das kranke Auge legte; ſobald die Pfote trocken
war, wiederhalte er die Prozedur. Die verwundeten Katzen heilen
ſich gleichfalls durch fortwährendes Befeuchten der kranken
Stelle. Dr. Delaunay erzählt von einer verwundeten Katze, die
Tage lang am Ufer eines Flüßchens liegen lieb, bis ſie geneſen
war, und von einer anderen, drei Monate alten Katze, die ſich
48 Stunden, ſchwer verletzt wie ſie war, unter einen Spring-
brunnen legte und den Platz erſt als geneſen verließ. Dem Arzt
erſchien die Methode der Behandlung des Wundfiebers durch
fort währende Befeuchtung die ſicherſte von allen Arten. Delau-
nay meint, es läge durchaus im Jntereſſe der Menſchen, die von
den Thieren zu ihrer eigenen einfachen Heilunz eingeſchlazenen
Methoden ernſtlich zu beobachten und anzuwenden. Eine derartige
Heillehre ſei ſchon deshalb zu beachten, da ſie dem Jnſtinkt ent-
ſpringt, welcher der Geſundheit in ſeiner Einfachheit nur zu
träglich ſein kann.

Dagegen erſcheint es uns nicht unmöglich, daß durch

Antworten.
Auf die in Nr. 35 und 41 gebrachten Fragen ſind ung

aus dem Leſerkreiſe die folgenden Mittheilungen zugegangen

Frage: E. K. Arnſtadt. Wie haben ſich neuerrichtete Feldſcheunen bei den kürzlich ehe Stirurf

bewährt
Antwort: Als Beſitzer von Feldſcheunen bin ich in der

Lage meine Erfahrungen nach dieſer Richtung dahin zu reſu
miren: „Die Feldſcheunen, deren Errichtung gewiſſermaßen erſt
ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit Mode geworden iſt, haben bei
zweckmäßiger Anlage den Stürmen bisher ganz vorzüglich
widerſtanden. Dieſelben müſſen jedoch mit den Längeſeiten
von Weſten nach Oſten errichtet werden und nicht mit den
Breitſeiten dieſer Windrichtung entgegen. Jch habe beobachtet,
daß ein derartiges Werk mit donnerähnlichem Gepolter vom

Sturme umgeworfen wurde. Pf.
Frage: Betreffend die Verwendung dynamorelektriſcher

Maſchinen für die Landwirthſchaft (Nr. 35).
Antwort: Eine praktiſche Verwendung ſcheinen dynamo-

elektriſche Maſchinen zur Kraft Uebertragung in der Landwirth-
ſchaft wenigſtens auf dem europäiſchen Feſtland noch
nicht gefunden zu haben. AusſtellungsVerſuche, welche wohl
vorliegen, ſind als praktiſche Verwendung nicht wohl anzuſehen.

Jndeß unterliegt es keinem Zweifel, daß man einer entfernt
ſtehenden Arbeitsmaſchine (z. B. Dreſchmaſchine) auf dieſem
Wege Betriebskraft unter Umſtänden zuführen kann, welche eine
andere Kraftübertragung unvortheilhaft geſtalten. Stets wird
dabei die örtliche Lage ein HauptWort zu ſprechen haben. Dieß
hat auch beſonders Bezug auf die Koſten.

Jn dem vorliegenden Falle würde von der Brennerei-
Dampfmaſchine eine Arbeitsleiſtung von 5,5 bis 6 Pferde-
kräften zu je 75 Meterkilogramm für die Uebertragung nach
der Dreſcherei zu entnehmen ſein. Dadurch wäre die Strom
erzeugungs Maſchine in Betrieb zu ſetzen mit etwa 1000 Um-
gängen pr. Minute, was natürlich nur durch Vorgelege
zu erreichen der ſo erzeugte elektriſche Strom iſt mit-
telſt Kupferdraht der Betriebsſtätte zuzuführen, wo er eine
negative (elektrodynamiſche) Maſchine in Bewegung mit ca.
800 900 Touren ſetzt. Von da aus kann dann vie ge
fragte Dreſchmaſchine oder Aehnliches in Betrieb geſetzt
werden. Pflügen geht mit ſo geringer verwendbarer Arbeits
kraft überhaupt nicht.

Die Anlagekoſten würden ſich excl. Leitung auf ca. Mark
3200 belaufen; die Leitungskoſten laſſen ſich nur von
Fall zu Fall ſicher feſtſetzen.

Die erwähnten zwei Dynamo's könnten zur Zeit, da ſie
für Kraftübertragung nicht gebraucht werden, 6 Lichter à 1000
und 1 Licht à 4000 Normalkerzen Leuchtkraft ſpeiſen, würden

aber zu dieſem Betriebe ca. 9 Pferdekräfte verbrauchen.
Alle weiteren Auskünfte ertheilt bereitwilligſt der Unterzeichnete.

Joſef Khern, Civ. Ingenieur
Halle a/S.

Frage: Betreffend Erſatz für Strohſeile (Nr. 41).

Antwort: Vor einigen Jahren fah ich mich in Folge
großen Strohmangels genöthigt, meine Zuflucht zu den er
wähnten CocosfaſerSeilen zu nehmen.

Die CocosfaſerSeile bezieht man entweder gefertigt zum
Binden oder auch als lange Schnur in großen Collis. Jch
ließ mir von letzterer Sorte ſchicken, da ſich dieſelben im Preiſe
billiger ſtellten, und ließ dann die aufgerollte Schnur von
meinen Leuten ſchneiden. Die ſo angefertigten Seile bewähr-
ten ſich völlig zu meiner Zufriedenheit, denn die Bindearbeit
ging ebenſo ſchnell wie mit Strohſeilen von Statten, wobei
ich nur noch bemerke, daß der Binder jedesmal einige Stroh-
halme beim Binden mitnehmen muß, damit die Garbe beſſer
hält. Vortheilhaft iſt es auch, die Seile vor dem Gebrauch
ein wenig anzufeuchten.

Die Bezugsquelle für CocosfaſerSeile iſt: C. Hinze,
Berlin, Großbeerenſtraße 64. Derſelbe giebt eine andere Me-
thode zum Binden als die von mir erwähnte an, doch hat ſich
dieſelbe nicht gut bewährt. Schließlich kann ich noch bemerken,
daß ich die Cocosſeile viele Male gebrauchen konnte.

Lorenz Rittergut Deumen.

Gebrauch der Kartoffeln ſtatt der Seife. Der
Redaktion des „Elbe u. Elſt. Boten“ überlaſſen wir die Ver
antwortung folgender Mittheilung über eine neue Verwendungs-
art der Kartoffel, deren Prüfung jeder Hausfrau von Intereſſe
ſein dürfte: „Unter den mannigfachen Verwendungsarten der
Kartoffeln gehört auch die, daß man ſie zum Reinigen der
ſchmutzizen Wäſche benutzen kann. Für dieſen Zweck kocht man
ſelbe, doch nur ſo viel, daß ſie etwas hart bleiben, damit ſie
nicht in der Hand zerfallen. Dann reibt man die Wäſche damit,
ſo wie man es mit der Seife macht. Die Kartoffeln, auf dieſe
Art angewendet, machen die Wäſche ſaubecrer und weißer, als
Seife. Der Gebrauch der Kartoffeln anſtatt derSeife iſt beſonders

vortheilhaft zum Waſchen von gefärbten Tüchern, Weſten und
anderen Sachen da dieſe weder an Farbe noch auch an innerem
Werthe verlieren, wie dies oft bei Anwendung von Seife oder
Lauge der Fall. Die Kartoffeln haben auch keinen ſchädlichen
e auf die Sachen von Seide mit flüchtigen oder gar falſchen

arben.

Preiſe einiger Futter und Düngemittel,
vom 22. Februar 1884.

pro 50 kg
Erdnußkuchen mit 52—-55 Protein und Fett 7,25-—8,60 M.

je nach Qualität
Erdnußkuchenmehl m. 52-550 Protein und Fett 7770

bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

Baumwollſaatkuchen mit 56--60 Protein und Fett 7,40
Baumwollſaaitkuchenmehl m. 56--609 Prot. u. Fett
Cocoskuchen 7,50--8 M. pr. 50 kg nach Oualität.6,50 in ertrafeiner Qual.
almkernkuchenmehl 6,.759 aSeſamkuchen 6,99Mohnkuchen 5,59 eLeinkuchen ca. 8,.50 eRapskuchen 7,30-7,60

Reisfuttermehl 8,50 2220 Protein undt t

Fett und 40 Kohlehydrat.
Liebig s Furterfteiſchme hl 14 M.Palmkernſchrot (extrafein d. 4,50Jn Superphosphaten und ammoniakaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent

lösliche Phosphorſäure 35,5 Pf.
Stickſtoff Ca. 80,0Chiliſalpeter pro Cir 10,25-—-10,75 M.

h

b



e

S O

UniverſitätsNachrichten.
Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen grug

der Univerſität zu Berlin Dr. Hinſchius iſt der Charakter als
Geheime rigrgt verliehen worden.

Die juriſtiſche Facultät der Berliner Univerſität hat denZif hof der ameliſgpen andetlirche Augsburger Bekenntniſſes

iebenbür r. theol. Teutſch zu Hermannſtadt,wegen ſeiner r tſtelleriſchen Leiſtungen auf dem Gebiete des
evangeliſchen Kirchenrechts honoris eausa zum Dr. juris pro-
movirt. Teutſch iſt übrigens in ſeinem Vaterlande auch ſtets
für die der Rechte des Deutſchthums mannhaft einge
treten und hat ſich die Pflege der Vorbildung der dortigen Geiſt-
lichen und des Senat an Deutſchen Univerſitäten und
mit Deutſcher Wi haft auch unter den neuerdings einge
tretenen Schwierigkeiten auf das Aeußerſte angelegen ſein laſſen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. Februar. eereeg 178--184Weiß atte engl. Zeit 170 176 Rauhweizen 1 64 en e Chenglicra erſteAkabgert 50—166 Hafer 136--154 pr.

000 kVerlin, den 22. Februar. rig en 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, ekündigt Ctr. Loco 165--204 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferung n 17 z e per dieſen Me/
nat bez., Februar März t Wärz April S
b April 74,75 175,5 bez., ai-J uni 177--177,5Juni V 178, 75 1795 bez. Juli Nuguſt R bez,
AuguſtSeptember 4 bez i ptemnbergeieer 183,5——184
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, ge
kündigt Ctr. Loco 136 154 .4 nach Qualität bez. Liefer
ungsqualität 146,25 bez., e 4 bez., in tändiſcher

bez., per dieſen Monat be ebruar-März
März April 4 bez., April 46,25--146,5 bez,aiJuni 146,5 146,75 b a 147,25 147,75

bez. 7 Juli Auguſt 148,5 148 w Auguſt Septemberbez. Gerſte per 1006 à till, große und kleine
130-200 nach Qualität bez. Suttergerſ te bez.Kgifer er r Kilogr. loco ſulk, ermine geſchäftslos, gekün-

Er. Loco 126—160 nach Qualität beä Lieferungs
ging 129 bez. pommerſcher -4 bez. leſe

preußiſcher bez., ruſſiſcher mittel 130 136 abin 141-—146 ab h per dieſen Monat

Halle, Sountag, 24. Februar 1884.

rz- April bez., April Mai 1295 .4 nom.,

Weigel Nr. 00 26,5024,75, Nr. 0 24,75 23,25,
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine feſter, gekündigt Ctr., per
rn Monat u. Februar März 19,90 bez., März April .4

Stettin, den 22. Februar. Weizen unverändert, loco 165,00W 180,00 bez., per April- Mai 178,50 bez., MaiJuni 18000
Roggen unverändert, loco 155 ,00-142,00 bez., pr. A rilPa 143,00 bez., MaiJuni 143,50 bez. Rüböl unverändert,

Hamburg, den 22. Februar. ad e loco verändert, auf

feſt, S 174,00 Br., 173,00 G., per r Ma

loco

uni 176,00 Br., 175,00 G. Rog

bz., per

Petroleum 70 Abel Teſt in New-York 8/
Philadelphia 8 Gd., rohes er enm inPipe line Eertificates D. 99 C.

ebruar 1,36 Meter über 0.
per April Mai 6450 bez., September October 61,50 bez.J behauptet loco 47,40 bez., per fruar 47 80 bez., am D.
per April-Mai 48,30 bez., per Juni üli 49, Wa

Am Pegel
t

N

rung 5*8/64, Juni-Juli- Lieferung 6 Auguſt-September-Li
rung 6316 a

Petroleum. Berlin, den 22. Jadieſen Monat 24

8 ebruar.
d.

Zweite Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

do. do.

a

c ren 100 kg

bez., en 7 l sMag Jrni W 4 nom., Juni- uli n nom. Juli Au ermine feſt, per AprilMar 132,00 Gr l G., per wut
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco--, Termine Juni 132,00 Br., 131,00 Hafer ad et unverändert.getüid Ctr. Loco 135-— 140 nach Qualität bez., per Rüböl ſtill, loco sh. per W 66,00. Spiritus

bigen eher AprilMai bez., MaiJuni G r ebruar W Br., gor Nar 39 Br., pr.
Erbſen per ich rag 180--230 bez r., pr. MaiJuni 39 Wetter: Regen.iterwagre 158 170 .4 Qualität bez. Oelſ aaten Amſterdam den 22. rung Shhan bericht. Weizen a

pr. 100 Kilogr. gekündi t r. Winterraps bez., Som- Termine niedriger, per z 244. Roggen loco und ar
merraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen Termine uggeräwdert, per R per Mai 164. Rübö

bez. Rübö l per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, loco 40 per Herbſtgeändig Ctr. Loco mit 7 4 bez., ohne Faß .4 London Februar. Wkfangsbericht) war
er e dieſen Monat bez. Febrnar März bez., fuhren ſeit letztem Montag: eizen 27,900, Gerſte
April-Mai und MaiJuni 64, 64,2 bez., Juni Juli 63,7 Hafer 7000 Qrts. Weizen, Gerſte u. Mehl unverändert, 5
bis 696 bez., September October 61,2——6 I bez. Sh. Mais feſt. gibt Weizen 2Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco .4 bez. r Gerſte 90 Hafer 6970 Qrts. Engliſcher e v hig,bez. Spirttus per 100 Liter à 1009 10,000 fremder h eründert mäßiges Geſchäft, angekommene Weizen
Termine wenig verändert, gekündigt 20,000 Liter. Loco mit aß ladungen ſehr ruhig, Gerſte ruhig, ſtetig, Pehl ruhig, Hat

bez., per dieſen Ventin un Februar März 48,3 .4 bez., feſter r er T S theurer.
März April .4 bez., April ai 487-—48 489 48,6 48,7 bez., Liverpool, d. 22. Februar. Baumwolle ren 8bericht).W 7 bez., rig 19 8—49,7 bez. Juli Auguſt Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. a esim

5——50,6 bez., Augu tSeptember 51-51,1 bes, Spiport 37 Ballen. Se bee Umſatz 10,000 Ballen,a per 100 Liter à 1009 10,0007 loco ohne Faß 48 davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner

bezahlt. feſt, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Februar-März-Liefe

Hamburg.April-Mai 19,95—20 .4 bez. MaiJuni 20,20 bez., Petroleum matt, Standard v locd 80 Vf, 8,00 Gd., re
Jini-Juſt 20,40 bez. Februar 7,95 Gd., per März 7,85 Gd. Vremen. (SchlußBreslau, den 22. e Spiritus pr. 100 Liter 100 bericht). Ruhig. Standard wie loco 7,60 à 7,65 bz. u. Bf., per
per Februar 47,50 bez., April-Mai 48,50 bez., Juli- Auguſt 0,60 W 765 z. u. Bf., per April 7,75 bz. u. Bf., per Mai
bez. Weizen per Februar 186,00 bez. Roggen per i. Bf., per Auguſt- December 8 V. Ant twerpen.Scha u 83 April-Mai 147 do de MaiJuni 148,00 bez. Sieg Raffinirtes, Type weiß, loco 19/, bz., 19 B.

Rüböl per 6550 bez April-Mai 65,00 bez., Mat- per März 19, Bf. per April 19 Bf. per S ber DemJuni bez. Wetter: Sich aufklärend. ber 21 Bf. Weichend. New-Hork, den 21.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
and der Elbe bei Magdeburg am 22. Februar
01 Meter über 0.

Dividende 1882 J. Zf. 882 188i a73, a Meininger Prämien 4 116. 75 G 9 64,00baorinorBorzo v. 22 Feohruw, S terig u 5 ſern We 72 (gar. Rordd. GruudCred.H. Br. 5 100,206 e et 4 81 108
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Verpachtung.
Das im Kreiſe Jerichow I des

Regierungs Bezirks Ma deburg be
legene Rittergut Tucheim
des Herrn Rittergutsbeſitzers
BRrandt von Lindau auf
Schmerwitz ſoll mit den dazu
ehörigen Vorwerken Wülpen,

Lüttgontueheim und Kö-

nigsrode und in einem Geſammt

areal von etwa 21 Morgen oder
5,35 ba an Gärten, 1700 Morgen e
oder 434,48 ha an Aeckern und
1250 Morgen oder 319,15 ha an
Wieſen auf den Zeitraum vom
I. Juli 1884 vis ultimo Juni
1902, alſo auf achtzehn Jahre, im

Wege des öffentlichen Meiſtgebots
verpachtet werden. Zur ueber
nahme der Pachtung iſt der Nach
weis eines disponiblen Vermögens
von 150,000 Mark erforderlich, wel
Se ſpäteſtens acht Tage vor dem

ietungstermine auf glaubhafte
Weiſe zu führen iſt. [2083

u dem auf Montag den
24. März. g. Vormittags 11 Uhr
im Central-Hötel (A. Bode) zu
Magdeburg anberaumten Bietungs-
termine werden Pachtbewerber mit

W

T 3 T F 7 v

Löffel und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.4

ſowie alle landwirthſchaftlichen

a Maſchinen
lempfehlen [2246

Bergmann Schlee,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Halle a/S., Merſeburgerſtr. 32.

Lieitation von Bauſtellen.
Diejenigen dreizehn Bauſtellen, in welche der nahe der Bahnhof-

ſtraße belegene Theil des ſtädtiſchen vom Stift St. Spiritus erworbe-
nen Ackerſtücks eingetheilt iſt, und deren Größe zuſammen 7935 qm
ausmacht, ſollen in dem auf

Freitag den 29. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
im des hieſigen Rathhauſes anberaumten Termine
öffentlich verkauft werden.

Die Bedingungen und Situationspläne liegen im ſtädtiſchen Bau
bureau aus und ſind daſelbſt gegen 50 „J Copialien zu erhalten. Die

h 6. Auguſt 1880den Neuanbauern nach dem hieſigen Ortsſtatute vom T Fannar 1881

in Anſehung der Herſtellung der Straßen obliegenden Verpflichtungen
übernimmt die Stadtgemeinde, Pflaſter-Cautionen ſind alſo nicht zu
beſtellen, für die an der Ecke der Galgenſchlucht und Bahnhofſtraße bedem Bemerken eingeladen, daß die

Verpachtungs un Licitationsbe
dingungen bei mir eingeſehen, ſowie
von mir gegen Erſtattung der Schreib
gebühren bezogen werden können,
und daß der Jnſpector Hanmne-
mann zu Tucheim auf Verlangen
die Pachtobjecte vorzeigen wird. Die
die letzteren nachweiſenden Karten
und das Vermeſſungsregiſter über
dieſelben liegen bei dieſem zur Ein
ſicht auf.

Setzig den 13. Februar 1884.
er Juſtiz- Rath
Grasshoff-

Der den Kirchen von Reideburg,
Büſchdorf und Diemitz gehörige
Kirchengarten enc g s Morgen
groß, nebſt gemeindeberechtigtem
Wohnhaus und Stallung, ſoll am
Mittwoch den 5. März Nach-
mittags 2 Uhr im Schatz'ſchen
Lokal in Capellenende für Michaelis
d. J. auf 12 Jahre öffentlich ver-
pachtet werden. Der Garten eignet
ſich vorzüglich zum Betriebe einer
größeren Gärtnerei. Die Pachtbe-
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht, können auch vorher
bei dem Kirchenrendanten Heine-
mann in Capellenende einge-
ſehen werden. [1804

Reideburg, d. 9. Febr. 1884.
Der Gemeindekirchenrath.

Nachfolgende, der Kirche hier-
ſelbſt gehörige Ländereien 1) Die

KirchenHalbehufe,
2) zwei Straßenſtücke ver

DelitzſcherStraße, I Morgen 82 R.
in dergroß, und 3) eine Wieſe Zwint-

ſchönaerFlur, 1 Morgen groß,
ſollen am Mittwoch d. 5. März
d. J. Nachm. 2 Uhr im Schatz'-
ſchen Lokale in Capellenende für
Michaelis d. J. auf 12 Jahre
öffentlich verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, können auch
vorher bei dem Kirchenrendanten
Heinemann in Capellenende
eingeſehen werden. [1803

Reideburg, d. 9. Febr. 1884.
Der Gemeindekirchenrath.
Brett- und Bauholz-

Auction.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

ſollen
Dienstag, den 26. Febr.,
ca. 200 Brett- und Bauſtämme.

Kernwaare,
im Schlage Schwedelberg meiſt-
bietend verkauft werden. 2272

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr, 9
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz. am 17. Febr. 1884.
Romanus.

Ein in allen Arbeiten erfahrener verheiratheten Hofaufſeher u. einen
Stellmacher ſucht eine Stelle auf
einem größeren Rittergut. Derſelbe

legene Parzelle werden Gebote unter 6. auf den qm, für die übrigen
12 Bauſtellen Gebote unter 5 auf den qm nicht angenommen.

Eisleben, den 6. Februar 1884.
Der Magiſtrat.

FunlL.
Kitterguts Verpachtung.

Die Oekonomie des durch Kauf in den Beſitz der Stadtgemeinde
Leipzig übergegangenen, 1 Stunde von der Stadt entfernten Ritter
m Lössnig, mit 317 Acker 113 R. 175 Hektar 63,9 Ar

[1757

eld (wovon ca. 53 Acker drainirt ſind) und Wieſe pp., ſoll auf die
Zeit vom 1. Juli dſs. Js. bis 31. März 1902 an den Meiſtbieten-
den anderweit verpachtet werden und beraumen wir hierzu im großen
Saale der Alten Waage, Katharinenſtraße Nr. 29. II. Etage einen
Verſteigerungstermin auf

Dienstag den 4. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

an, welcher pünktlich zur angegebenen Stunde eröffnet und, ſobald kein
Gebot J erfolgt, geſchloſſen werden wird.

Die Verſteigerungs und Verpachtungsbedingungen liegen in unſerer
Oekonomie-Jnſpection im alten Johannishospitale zur Einſichtnahme
aus, wo auch ſonſt etwa gewünſchte nähere Auskunft ertheilt wird.

Leipzig, den 18. Februar 1884.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Tröndlin [2298I. Viech- und Krammarkt

zu Lindenau bei Leipzig
Dienstag und Mittwoch den II. und 12. März 1884.

Alle Anmeldungen haben bei der Gemeindeverwaltung zu er

folgen. Der Gemeinderath.
Queeclk.

Aucetion
von landwirthſchaftlichem Jnventar auf Rittergut Möhnstedt
bei Teutſchenthal (Station der HalleCaſſeler Bahn)
Mittwochd. 27. Febr. d. J. von Vorm. 9 Uhr ab
ſämmtlich vorhandenes lebendes u. todtes Wirthſchafts-Jnventar unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommt:
12 ſehr gute Pferde,
60 Stück Rindvieh,

400 Stück Mutterſchafe,
20 Stück Schweine, große u. kleine.

Alle Maſchinen, die zur Landwirthſchaft gehören, ſowie Wagen,
Pflüge, Eggen, Krümmer, Walzen und Anderes mehr. [2324

J. J.

[2140

A Mmüther.
Saat- Kartoffeln Verwalterſtelle-Geſuch.

alte bewährte und neuere Sorten, Ein j. Mann aus guter Familie,
für alle Bodengattungen hat abzu 24 J. alt, einj. freiw. gedient, ſeit
geben: 1 Ctr. 3 10 Ctr. 6 Jahren auf größeren Gütern als
25 100 Ctr. 225 200 Verwalter thätig, ſucht zu ſeiner
Ctr. 400 weiteren Ausbildung unter beſchei-

Anfragen werden gern und um denen Anſprüchen eine größere
gehend beantwortet. Stelle. Antritt kann ſof. erf. Beſte
Neuhaus b. Delitzſch. Febr. 1884. Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
1483 Schirmer. Off. unter P. B. poſtl. Langen

berg, Reuß j. L., erbeten. Agenten
Zum 1. April er. ſuche ich einen verbeten. [2355

Zum I. April d. J. ſuche ich eine
desgl. Feldaufſeher. Nur mit gu tüchtige zuverläſſige Mamſell, welche
ten Atteſten und Empfehlungen ver ſelbſtſtändig kochen kann. Zeugniſſe

iſt etwas mit der Landwirthſchaft ſehene wollen die Abſchriften ihrer und Gehaltsanſprüche erſuche ein
vertr. Gefl. Off. zu richten A. R. Zeugniſſe mir einſenden.
Gust. Prange's Buchhandlg.,
Weißenfels. [2301

(2370 zuſenden [2282Langenbogen b Teutſchenthal. Emma BRraunn.,
O. W entzel. Rittergut Zöbigker b. Mücheln.

„Rheinische Vieh-Versicherung“
unter Oberaufſicht der Königl. Regierung in Cöln

verſichert Pferde, Rindbieh, Schweine, Ziegen u. Schafe zu billigen
und feſten Prämien. Größeren Landwirthen beſondere Vergünſtigun-
5 Proſpecte, Statuten, 2c. gratis. Agenten wollen
ich melden. 4 Feune
2442] Generalagent, Steinweg 42.
e der ſich vor FuttermangelJeder Land w irth r n ren

I. Bokhara Riesen-Honig-Klee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male ab

zuhelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald
offenes Wetter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3--4, im zwei
ten 5——6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſam-
men geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch ſeines
großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf
vieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge
6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, koſtet 3. Unter
1 Pfund wird nicht abgegeben.

II. Englische Riesen- Futterrüben.
Dieſe Futterrüben, die er tragreichſten aller bisher bekannten, be

dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausge
wachſen 1——3 Fuß im Umfang und ſind 5-—10, ja bis 15 Pfund ſchwer.
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen
des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht
abgeernket wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis
zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Groß
britanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark.
Unter Pfund wird nicht abgegeben.
III. Schott. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen.

Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18-22 Pfd. ſchwer.
Das Pfund koſtet 1 .4 50 Kulturanweiſung füge jedem Auf
trage gratis bei.
Erst Lamge, Nipperwiese, Bez. Stettin.

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. [2452

z eDHeuitsoſes Reſoſs -Patent Nr. ſ5576. S

e e T223 S 2S Os e SS Ppatenüirt in Oesterreich und Dänemark 28S. Patentirt in Oesterr
n T S 2Original Laacke's Patent Wiesen-LKetten-Egge,

glänzend bewährt durch staunen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die durch Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

A. Wangner, BVislingen Württemberg
IIlustrirte Prospekte gratis und franco.

Für Selbſtkäuſer!
Ein Rittergut, Reg.Bez. Brom Der Verkau von Jährlings

berg, nur Stunde von 2 Bahn jjzcken aus er e
höfen und am ſchiffbaren Fluſſe. wollheerde Tochterheerde von

t 7
m

Nahe an Stärke- u. Zuckerfabrik,
Areal 2260 Mrg., wovon 1600 M.
Acker, 450 M. Wieſen. Bruch
wirthſchaft und Torfſtich. Acker
roßen Theils Rüben fähig. Gutes
ohnhaus mit Garten und Park.

Sehr gute Gebäude. Guter Vieh-
ſtand. Feſte Hypotheken. Ver
käuflich mit 120,000 bei 40
50,000 Anzahlung. Anſragen
erbeten durch die Exped. d. Bl.

unter e 0 N. [1057
Eine in der feinen Küche und

Molkerei ausgebildete Wirthſchaf
terin wird zum 1. April geſucht;
perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Stiftungsgut Nägelſtedt
bei Langenſalza. [2371
Emilie Reuter.

Eine junge Dame, welche mit
der Tapiſſerie Branche vertraut,
findet in meinem Tapiſſerie, Poſa
mentier-, Weiß- und Wollwaaren-
Geſchäft gute Aufnahme als erſte

Verkäuferin. 2100Offerten unter A. Z. 234 d. Exp.
d. Zeitung.

GSebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Münchenlohra beginnt freihän-
dig am 1. März. Die Böcke ſtehen
in Claſſen von 80--120 und
3 in den Stall. Züchter der
Heerde: Herr R. Behmer, Berlin.

Stedten bei Erfurt. [2210
O. Scheibe.
70 Stück ſehr fette

Hammellämmer, 11 Mo
nat alt, ſtehen zum Ver-

kauf Rittergut Kötzſch an. [2245

Fin junges Mädchen
wünſcht, um ſich geſellſchaftlich und
wirthſchaftlich auszubilden, Quf-
nahme in einem guten Hauſe, wo
ſie als mit zur Familie gehörig
betrachtet würde. Auf hohen Ge-
halt wird weniger, als auf freund
liches Entgegenkommen geſehen.
Gefl. Offerten werden erbeten sub
M. P. 100. Bad-Sulza poſtlagernd.

2311

Jn Gotha Laden m. kl. Woh
nung in vorzügl. Geſchäftslage z.
verm. Off. an Hrn. Kaufmann
Martini, Jüdenſtr. in Gott

1

Die

So
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